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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Weikersheim plant die Erschließung eines innerstädtischen Wohngebietes und 

stellt zur Sicherung der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung den Bebauungsplan 

'Vorderes Mohlach II - Neu' als Änderung des bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplans 

'Vorderes Mohlach II' und angrenzender Bebauungspläne auf. 

Um die Belange von Natur und Landschaft im Bebauungsplan zur berücksichtigen, wurde 

das Büro Prof. Schmid | Treiber | Partner, Freie Landschaftsarchitekten, Leonberg im Mai 

2015 beauftragt einen Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung zu erarbeiten.  

1.2 Gesetzliche Grundlagen 

Die Entwicklung einer Kommune wird im Rahmen der kommunalen Planungshoheit auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung durch den Bebauungs- und den Grünordnungsplan 

festgeschrieben. Die gesetzlichen Grundlagen sind das Baugesetzbuch (BauGB), das 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und das Naturschutzgesetz (NatSchG) des Landes 

Baden-Württemberg. 

Das Naturschutzgesetz des Landes Baden-Württemberg (NatSchG) ordnet dem 

Bebauungsplan den Grünordnungsplan als das Planungsinstrument zu, mit dem die Belange 

von Natur und Landschaft zu berücksichtigen und die Eingriffsregelung abzuarbeiten sind, 

wenn Teile der Gemeinden nachhaltigen Landschaftsveränderungen ausgesetzt sind (§18(3) 

NatSchG B-W). 

Das Bundesnaturschutzgesetz schreibt vor, dass bei zu erwartenden Eingriffen in Natur und 

Landschaft im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen über die Vermeidung, den 

Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden ist 

(§18 BNatSchG). 

Das Baugesetzbuch definiert in §1 BauGB die Aufgaben und Grundsätze der Bauleitplanung. 

Die erforderliche Berücksichtigung umweltschützender Belange bei der Abwägung wird in 

§1a BauGB festgeschrieben. Hiernach ist im Rahmen der Abwägung unter anderem die 

Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu 

berücksichtigen. 

Es besteht die Möglichkeit, den Ausgleich für zu erwartende Eingriffe in Natur und 

Landschaft im Bebauungsplan durch Festsetzungen nach §9 BauGB unter anderem als 

Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft vorzusehen. 

Ausgleichsflächen oder -maßnahmen können nach §1a (3) BauGB an anderer Stelle sowohl 

im sonstigen Geltungsbereich des Bebauungsplans als auch in einem anderen 

Bebauungsplan festgesetzt werden. Weiterhin ist es möglich, geeignete Ausgleichs-

maßnahmen auf von der Gemeinde bereitgestellten Flächen zu treffen. Ein unmittelbarer 

räumlicher Zusammenhang zwischen Eingriff und Ausgleich ist somit nicht erforderlich 

(§200a BauGB). Anstelle von Darstellungen und Festsetzungen können auch vertragliche 

Vereinbarungen zwischen Gemeinde und Vorhabensträger getroffen werden. 

Neben dieser räumlichen "Entkoppelung" sieht das Gesetz auch die Möglichkeit einer zeitli-

chen Entkoppelung vor: Maßnahmen zum Ausgleich können, z.B. im Rahmen eines "Öko-

Kontos", schon vor den Baumaßnahmen durchgeführt werden (§135a (2) BauGB).  

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes untersagen 

erhebliche Beeinträchtigungen besonders oder streng geschützter Arten. Die gesetzlichen 

Bestimmungen sowie deren Auslegung in Gerichtsurteilen erfordern für das 
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Bebauungsplanverfahren den Nachweis des Vorkommens oder Fehlens geschützter Arten. 

Bei einer Betroffenheit geschützter Arten ist für den Satzungsbeschluss des 

Bebauungsplanes eine ‚In Aussichtstellung einer Befreiung von den artenschutzrechtlichen 

Verboten nach §67 BNatSchG’ von den zuständigen Naturschutzbehörden erforderlich. 

1.3 Lage des Planungsgebietes 

Das Planungsgebiet liegt in Weikersheim nordöstlich des Stadtkerns zwischen vorhandenen 

Wohnbaugebieten und einem südlich angrenzenden Gewerbegebiet.  

 

Abb. 1 Übersicht Lage Planungsgebiet (Grundlage: TopKarten 25, LGL B-W 2012) 

1.4 Vorhabenbeschreibung 

Im Quartier 'Vorderes Mohlach II – Neu' ist die Ausweisung eines Allgemeinen 

Wohngebietes vorgesehen. Der Geltungsbereich umfasst ca. 5 ha. 

Das Bebauungskonzept orientiert sich dabei an den bestehenden Strukturen im Plangebiet 

bzw. der Umgebung. Es wird im gesamten Gebiet eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 

festgelegt, die für Nebenanlagen um max. 50% überschritten werden kann. Somit können 

maximal 60% der Grundstücksflächen überbaut bzw. versiegelt werden, also 2,37 ha der 

3,95 ha Nettobauland. 

Entlang der Bismarckstraße ermöglicht das festgelegte Maß der baulichen Nutzung vor allem 

aufgrund der Gebäudehöhe einen Geschosswohnungsbau in offener Bauweise mit bis zu 3 

Stockwerken. Hier sind auch moderne Dachformen wie Pultdach und extensiv begrüntes 

Flachdach möglich. 

Südlich der Mohlachstraße werden verdichtete zweistöckige Bauformen in Form von 

Doppelhäusern oder Hausgruppen möglich sein.  

Zwischen Meisenweg und Mohlachstraße ist eine Einzel- und Doppelhausbebauung mit bis 

zu zwei Stockwerken möglich. Im übrigen Gebiet nordöstlich des Meisenwegs sind nur 

Einzelhäuser mit traditionellen Dachformen und maximaler Firsthöhe von 7 m vorgesehen. 

ASPERG 
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Die Erschließung des Gebietes erfolgt über Hüttenweg, Mohlachstraße und Meisenweg. Die 

Kreuzung Bismarckstraße - Hüttenweg wird mit einem überfahrbaren Kreisverkehr gestaltet. 

An die Mohlachstraße schließen verkehrsberuhigte Stichstraßen mit Wendeelementen an. 

Diese Stichstraßen werden durch Fußwege mit dem bestehenden Fußweg in Verlängerung 

des Hüttenwegs verbunden. 

Die Gehölzstrukturen nördlich des bestehenden Fußwegs (Hüttenweg) werden durch eine 

Pflanzbindung zum Erhalt festgesetzt. Auf den bisher weitgehend gehölzfreien 

Böschungsbereichen sind Einzelbäume geplant. Einzelbäume auf Verkehrsgrünflächen sowie 

auf privaten Flächen gliedern die Straßenräume. Die Fußwege am Ende der Stichstraßen 

werden durch quartiersprägende Einzelbäume betont. 

Parkierungs- und sonstige Erschließungsflächen auf privaten Grundstücken werden in 

wasserdurchlässiger Bauweise hergestellt. Dächer von Garagen und Carports sowie 

Flachdächer der Gebäude sind extensiv zu begrünen. Die Rückhaltung des 

Niederschlagswassers von Dachflächen erfolgt auf den privaten Grundstücken über 

Retentionszisternen. Das übrige Regenwasser wird getrennt vom Schmutzwasser in einem 

Regenwasserkanal gesammelt, vorgeklärt und gepuffert der Vorbach zugeführt. 
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2 Kurzcharakterisierung des Planungsgebietes 

2.1 Naturraumpotentiale 

- Naturräumliche  

Gliederung: 

- Lage in der naturräumlichen Einheit ‚'Neckar- und 

Taubergäuplatten’ (LUBW 1998) 

- Geologie, Relief: - Die anzutreffende geologische Einheit im Geltungsbereich 

ist der 'Untere Muschelkalk' an der Grenze zum 'Mittleren 

Muschelkalk' (Geowissenschaftliche Übersichtskarte von 

Baden-Württemberg (LGRB 1998)) 

- Von Nordost nach Südwest abfallendes Gelände.  

- Höhenlagen zwischen ca. 270 m ü. NN im Nordosten und 

ca. 232,5 m ü. NN im Südwesten 

- Gefälle von ca. 5% – 7% 

- Boden: - Der Westen des Plangebiets zählt zur Bodenkundlichen 

Einheit 'Bodenmosaik', der Osten zu 'Rendzinen aus 

Kalksteinschutt und –zersatz' (LGRB 1998) 

- Oberflächenwasser: 

- Grundwasser: 

- Keine Oberflächengewässer vorhanden 

- 'Untere Muschelkalk' an der Grenze zum 'Mittleren 

Muschelkalk' (LGRB 1998 / Ingenieurbüro Klärle 1999) 

- Klima: - Durchschnittliche Jahrestemperatur ca. 8 – 8,5°C 

(Ökologische Klimakarte) 

- Mittlere Jahresniederschlagsmenge 600 - 650 mm 

- „warm bis mäßig warm’“ (ELLENBERG: Wuchsklimakarte) 

- Potentielle  

natürl. Vegetation: 

- Waldlabkraut-Traubeneichen-Hainbuchen-Wald (MÜLLER 

1974, KLÄRLE 1999) 

- Wichtige Arten dieser Vegetationsgesellschaft: Quercus 

petraea, Quercus robur, Carpinus betulus, Prunus avium, 

Fagus sylvatica, Acer campestre, Tilia cordata, Sorbus 

torminalis, Sorbus domestica, Populus tremula, Corylus 

avellana, Crataegus curvisepala, Crataegus monogyna, 

Crataegus laevigata, Lonicera xylosteum, Rosa arvensis, 

Daphne mezereum, Cornus sanguineum, Prunus spinosa, 

Ligustrum vulgare, Viburnum lantana, Rosa gallica 
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- Tiere, Pflanzen, 

biologische Vielfalt: 

- Überwiegend Ackerflächen mit sehr geringer Bedeutung 

- Graswege und Verkehrsgrün mit geringer Bedeutung 

- Grünland und grasreiche ausdauernde Ruderalflur mit 

mittlerer Bedeutung.  

-  Keine Schutzgebiete oder gesetzlich geschützten Biotope 

- Gärten mit Gehölzbestand sowie Streuobstwiese und 

Feldgehölze und Gebüsche mit mittlerer bis hoher 

Bedeutung 

- Habitatpotential für Europäische Vogelarten, Fledermäuse  

- räumlich begrenztes Vorkommen der Zauneidechse (2 

Sichtungen) 

- Landschaftsbild: - Das derzeit noch überwiegend landwirtschaftlich genutzte 

Gebiet ist nach Südwesten exponiert und von den Hängen 

westlich der Tauber (Viehsteige / Schmecker) sowie 

südlich der Vorbach (Hof Aischland) einsehbar. Nur 

wenige naturraumtypische Strukturen. Vorhandene 

Reliefstrukturen sind menschlichen Ursprungs. 

- Erholung: - Aufgrund der Lage zwischen den angrenzenden 

Wohngebieten und der Erschließung durch 

landwirtschaftliche Wege wird das Gebiet auf 

zweckgebundenen Wegen von Fußgängern und 

Radfahrern durchquert und vermutlich auch von 

erholungssuchenden Spaziergängern frequentiert. 

- Kultur- und 

Sachgüter 

- Keine Kultur- oder Sachgüter vorhanden. Keine Hinweise 

im Landschaftsplan auf Bodendenkmale! 

- Flächennutzung - Überwiegend Acker, bebaute Grundstücke mit Gärten, 

kleinflächig Grünland, Streuobst, Hecken/Feldgehölze! 
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3 Räumliche Vorgaben und Leitbilder 

3.1 Übergeordnete Vorgaben  

- Regionalplan (RP) 

der Region 

Heilbronn-Franken 

2020 vom 27. Juni 

2006 

(Regionalverband 

Heilbronn-Franken, 27. 

Juni 2006) 

- In der Raumnutzungskarte des Regionalplans ist das 

Planungsgebiet als bestehende Siedlungsfläche Wohnen und 

Mischgebiet dargestellt. 

- Flächennutzungsplan 

Weikersheim 2010, 

2. Änderung Stand 

16.01.2007/ 

19.04.2007 

(Ingenieurbüro Klärle, 

1998 / 2007): 

- In der 2. Änderung des Flächennutzungsplans ist das 

Planungsgebiet als Wohnbaufläche nach §1(1) Nr. 1 BauNVO 

ausgewiesen. 

- Landschaftsplan 

Stadt Weikersheim 

vom 04.06.1999 

(Ingenieurbüro Klärle, 

1999): 

- Der Landschaftsplan weist das Vorhabengebiet ebenfalls als 

bestehende Siedlungsfläche aus. Darüber hinaus sind keine 

Planungsaussagen für den Geltungsbereich enthalten. 

- Rechtskräftige 

Bebauungspläne im 

Vorhabengebiet 

- Bisher gilt im größten Teil des Planungsgebietes der 

Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II' (Schwarz, 1985).  

- Das Grundstück Meisenweg 12 sowie die Umspannstation mit 

umgebende Grünfläche liegen im Geltungsbereich des 

Bebauungsplans 'vorderes Mohlach I' (Stadt Weikersheim, 

1976).  

- Das Villengrundstück am Lerchenweg im Bebauungsplan 

'Mittleres Mohlach' (Mangold-Zeller, 1973) und wurde seither 

nicht mehr überplant.  

- Für die Häuser nördlich der Bismarckstraße gilt bisher noch 

der Bebauungsplan 'Vorderes, Mittleres, Unteres Mohlach' 

(Stadt Weikersheim, 1965).  

- Der Kreuzungsbereich Bismarckstraße – Hüttenweg liegt im 

Bebauungsplan 'Entlastungsstraße Nord' (Planungsgruppe 

Kölz, 2003). 

- Rechtskräftige 

Bebauungspläne 

angrenzend an das 

Vorhabengebiet 

- Rechtskräftiger Bebauungsplan 'Unterer Hüttenweg und 

Mohlach', nordwestlich angrenzend. 

- Rechtskräftiger Bebauungsplan 'Gewerbegebiet 

Bismarckstraße' (Klärle, 2006), südlich der Bismarckstraße 

angrenzend 
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3.2 Schutzgebiete 

- NATURA2000-

Gebiete 

- FFH-Schutzgebiet 'Taubergrund Weikersheim – 

Niederstetten' ca. 200 m südwestlich vom Vorhabengebiet. 

- Biotope nach §32 

NatSchG B-W 

- keine geschützten Biotope im Plangebiet  

- Landschafts-

schutzgebiete  

- Landschaftsschutzgebiet 'Weikersheim' ca. 300 m 

nordöstlich  

Weitere Schutzgebiete, -objekte nach Naturschutzrecht, Bodendenkmale oder andere 

Schutzgebiete sind innerhalb des Geltungsbereiches oder direkt angrenzend nicht 

vorhanden. 
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4 Bestandserfassung und –bewertung  

4.1 Methodik 

Die Bestandserfassung und -bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild erfolgt 

angelehnt an die 'Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 

der Bauleitplanung' (Küpfer, 2005 / Breunig, 2005). Dieses Modell wurde im Auftrag der 

Landesanstalt für Umweltschutz, Baden-Württemberg (LfU) im Rahmen des Modellprojekts 

Ökokonto erarbeitet. Betrachtet werden die Schutzgüter 'Pflanzen / Tiere', 'Landschafts-

bild / Erholung', 'Klima / Luft', 'Boden' und 'Wasser'. Die Schutzgüter werden getrennt 

voneinander und anhand ihrer Einzelfunktionen erfasst, um sicherzustellen, dass sämtliche 

relevanten Aspekte untersucht sind.  

Die Bewertung erfolgt in der Regel funktionsaggregiert für jedes Schutzgut (Ausnahme 

'Boden') in fünf Wertstufen bzw. Werteinheiten. Für die einzelnen Schutzgüter und 

Funktionen werden Bewertungsmodelle aufgegriffen, die in Fachkreisen zum Teil eigens für 

das Modellprojekt entwickelt wurden.   

 

Wertstufe Werteinheit Beschreibung 

A 5 Sehr hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

B 4 Hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

C 3 Mittlere Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

D 2 Geringe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

E 1 Sehr geringe / keine Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

Tab. 1: Wertstufen des allgemeinen Bewertungsmodells  

 

Die speziellen Bewertungsmodelle für die einzelnen Schutzgüter und ihre Teilfunktionen sind 

im Anhang dargestellt.  

Die Bestandserfassung und –bewertung bildet die Grundlage für die anschließende 

Konfliktanalyse und die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung.  

 

Aufgrund der besonderen Situation, dass der Geltungsbereich bereits durch ältere 

Bebauungspläne ein Baurecht besitzt, wird bei der Beschreibung des Bestandes sowohl auf 

den tatsächlichen Bestand und die natürlichen Potentiale als auch auf die durch die 

vorhandene Planung ermöglichte Vorbelastung eingegangen. 

Bei der Betrachtung und Bewertung der Auswirkungen und Abschätzung der Erheblichkeit 

von Beeinträchtigungen ist die bisher geltende Planung zu Grunde zu legen. Lediglich bei 

der Einschätzung artenschutzrechtlicher Konflikte und Eingriffe in Schutzgebiete muss der 

tatsächliche Bestand betrachtet werden. 
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4.2 Schutzgut Pflanzen / Tiere 

Biotopbewertung tatsächlicher Bestand 

Das Planungsgebiet besteht überwiegend aus Ackerflächen, die nur eine sehr geringe 

Bedeutung haben. Ebenfalls keine bzw. sehr geringe Bedeutung haben die von Gebäuden 

bestandene Flächen sowie völlig versiegelte und geschotterte Verkehrsflächen. Der Grasweg 

und kleine Verkehrsgrünflächen haben eine geringe Bedeutung. Eine mittlere Bedeutung 

kann auch den Flächen zugesprochen werden, die als Grünland genutzt werden, bzw. 

aufgrund sporadischer Nutzung eine grasreiche ausdauernde Ruderalflur aufweisen. Die 

Gärten der bereits bebauten Grundstücke weisen aufgrund der vorhandenen 

Gehölzstrukturen im Durchschnitt eine geringe Bedeutung auf. Laubgehölz dominierte 

Biotoptypen wie Feldgehölze, Gebüsche und die Streuobstwiese haben eine hohe 

Bedeutung, die Fichtenreihe jedoch nur eine mittlere. 

Artenschutz, Habitatpotential tatsächlicher Bestand 

Im Rahmen der Habitatpotentialanalyse im Geltungsbereich des Bebauungsplans 'Vorderes 

Mohlach II – Neu' (Prof. Schmid | Treiber | Partner, 2015a) wurden die Arten bzw. 

Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Amphibien/Reptilien, Haselmaus und Insekten 

(Nachtkerzenschwärmer, Holzkäfer) hinsichtlich potentieller artenschutzrechtlicher Konflikte 

betrachtet. 

Als Ergebnis der Bestandsaufnahme und Ermittlung der Habitatpotentiale der untersuchten 

Artengruppen erfolgt folgende Bewertung in Bezug auf die Lebensraumeignung für die 

untersuchten Tiergruppen: Die bebauten Grundstücke mit Gärten sind von mittlerer bis 

hoher Wertigkeit. Ebenso sind die Feldgehölze / Gebüsche und die Streuobstwiese sowie 

einzelne Bäume an Böschungen von mittlerer bis hoher Wertigkeit, da Gebäudespalten und 

Gehölzstrukturen potentielle Habitate für Vögel und Fledermäuse bieten. Südorientierte 

Stützmauern der bebauten Grundstücke stellen potentielle Habitatstrukturen für die 

Zauneidechse dar. Keine oder nur geringe Wertigkeit als Habitatstrukturen haben die 

gehölzfreien Acker- / Wiesen- und Ruderalflächen sowie die Verkehrsflächen. 

Für die Artengruppen Amphibien, Insekten und Haselmaus konnten keine Vorkommen und 

keine potentiellen Habitate nachgewiesen werden.  

Konkrete Hinweise auf Lebensstätten oder das Vorkommen anderer europarechtlich 

relevanter Arten / Artengruppen liegen nicht vor.  

Die Lage der im Frühjahr 2015 tatsächlich vorhandenen Biotoptypen kann dem 

Bestandsplan entnommen werden. Eine ausführliche Darstellung der Biotoptypen, der 

Bewertung und der Bedeutung als Lebensraum für geschützte Arten enthält der Bericht zur 

Habitatpotentialanalyse (Prof. Schmid | Treiber | Partner, 2015a). 

Um ein Zauneidechsenvorkommen bestätigen oder ausschließen zu können, wurde eine 

Präsenz-Absenz-Prüfung durch vier Begehungen im Frühjahr / Sommer 2015 bei geeigneter 

Witterung durchgeführt und dokumentiert (Vgl. Schmid | Treiber | Partner, 2015b).  

Zwei Sichtungen von Zauneidechsen-Individuen beschränken sich auf den Bereich 

Meisenweg / östlicher Gebietsrand. Es handelt sich somit wohl um ein räumlich begrenztes 

Vorkommen und mit geringer Individuenzahl. Von einer stabilen Population kann nicht 

gesprochen werden. 

Ökologische Wertigkeit gem. geltender Bebauungspläne 

Versiegelten öffentlichen und privaten Verkehrsflächen sowie bebauten Flächen kann keine 

Bedeutung zugesprochen werden. Auch wenn, abgesehen von den straßenbegleitenden 

Bäumen, keine Gehölzpflanzungen auf privaten Grundstücken festgesetzt wurden, kann 

davon ausgegangen werden, dass ähnlich den tatsächlich bestehenden Gärten, gewisse 

Gehölzstrukturen vorhanden wären. Für die Gärten kann somit eine geringe Bedeutung 
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abgeschätzt werden. Der Gehölzbestand an der Böschung nördlich des Hüttenwegs wurde 

als Pflanzbindung festgesetzt. Dieser hat wie im tatsächlichen Bestand eine hohe 

Bedeutung. Für die geplanten öffentlichen Grünflächen und Verkehrsgrünflächen wird ein 

Bewuchs mit Intensivgrünland geringer Wertigkeit angenommen, die durch die 

festgesetzten Baumpflanzungen gesteigert wird. 

Auf Grundlage der Festsetzungen der bisher rechtskräftigen Bebauungspläne wurde eine 

Flächenermittlung nach Biotoptypen erstellt (vgl. Tabellen im Anhang Kap. 9.2.1) 

4.3 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 

Bewertung tatsächlicher Bestand 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist nach Südwesten exponiert und weist ein 

Gefälle von ca. 5% – 7% auf. Südwestlich schließt der Ortskern von Weikersheim an, 

dennoch ist das Gebiet von den Hängen westlich der Tauber (Viehsteige / Schmecker) sowie 

südlich der Vorbach (Hof Aischland) einsehbar. Vorhandene Reliefstrukturen sind 

menschlichen Ursprungs (Mauern und Böschungen zum Abfangen von Abgrabungen / 

Aufschüttungen an Straßen und privaten Gärten). Es sind nur wenige naturraumtypische 

Strukturen vorhanden (Streuobstwiese, Feldgehölz, Gebüsch). Die Gärten der bestehenden 

Bebauung sind überwiegend gut mit Gehölzen durchgrünt. Im Bestand kann das 

Landschaftsbild somit als mittel bewertet werden.  

Das Gebiet liegt nahe dem Ortskern. Abgesehen von der bestehenden Bebauung an der 

Bismarckstraße und den drei einzelnen bebauten Grundstücken am Hüttenweg und 

Lerchenweg ist das Gebiet überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Aufgrund der Lage 

zwischen den angrenzenden Wohngebieten und der Erschließung durch landwirtschaftliche 

Wege wird das Gebiet auf zweckgebundenen Wegen von Fußgängern und Radfahrern 

durchquert und vermutlich auch von erholungssuchenden Spaziergängern frequentiert. 

Abgesehen von den Wegen ist im Gebiet keine Erholungsinfrastruktur vorhanden. Das 

Gebiet weist somit im tatsächlichen Bestand eine mittlere Bedeutung für die Erholung auf.  

Bewertung gem. geltender Bebauungspläne 

Geht man von einer Bebauung gemäß geltenden Planung aus, wäre der Geltungsbereich als 

durchschnittlich mit standortheimischen Gehölzen durchgrüntes Wohngebiet mit einer 

insgesamt geringen Bedeutung zu bewerten.  

Der bisher geltende Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II' (Schwarz, 1987) legte ein 

Straßen- und Wegenetz fest, das eine problemlose Querung des Gebietes durch Fußgänger 

und Radfahrer weiterhin ermöglichen würde. Zudem wurden öffentliche Grünflächen (zwei 

allgemeine Grünanlagen und ein Spielplatz) und mehrere kleinere Verkehrsgrünflächen 

vorgesehen. Entlang fast aller Erschließungsstraßen waren Baumpflanzungen vorgesehen. 

Insgesamt konnte dem Gebiet somit eine geringe Bedeutung für die Erholung zugesprochen 

werden. 

4.4 Schutzgut Klima / Luft 

Laut Darstellung des Landschaftsplans (Ingenieurbüro Klärle, 1999) dient das 

Vorhabengebiet nicht dem Abfluss von Kaltluft, die auf den höhergelegenen 

landwirtschaftlichen Flächen großflächig entsteht. Dies liegt an der umgebenden Bebauung, 

vor allem im Norden und Nordwesten, die als Barriere wirkt. Über den derzeit noch 

unbebauten und nicht Gehölz bestandenen Flächen im Vorhabengebiet entsteht jedoch 

Kaltluft in geringerem Umfang, die aufgrund der Geländeneigung dem tiefergelegenen 

Siedlungsgebiet zufließt. Die vorhandenen Gehölzstrukturen tragen zur Frischluftbildung bei. 

Die Vorhabenfläche hat somit eine kleinklimatisch ausgleichende Wirkung. Dem Gebiet kann 

somit insgesamt im Bestand eine mittlere Bedeutung zugesprochen werden.  
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Im geplanten Zustand entsprechend den bereits geltenden Bebauungsplänen, wäre das 

durchgrünte Wohngebiet als klimatisch und lufthygienisch wenig belastetes Gebiet mit einer 

geringen Bedeutung zu bewerten. 

4.5 Schutzgut Boden 

Gemäß Bundesbodenschutzgesetz sollen bei Einwirkungen auf den Boden Beein-

trächtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 

Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt gemäß Geowissenschaftlicher 

Übersichtskarte von Baden-Württemberg (LGRB 1998) in der Grundwasserlandschaft 

Muschelkalk und Unterkeuper und in der Hydrogeologischen Einheit 'Unterer Muschelkalk' an 

der Grenze zum 'Mittleren Muschelkalk'. Der Westen des Plangebiets zählt zur 

Bodenkundlichen Einheit 'Bodenmosaik', der Osten zu 'Rendzinen aus Kalksteinschutt und –

zersatz'. 

Die Bodenschätzung wurde vom Landratsamt Main-Tauber-Kreis in analoger Form zur 

Verfügung gestellt. 

 

Abb. 2: Ausschnitt Bodenschätzungskarte 

Demnach kommen im Geltungsbereich drei Klassenzeichen vor, die entsprechend LUBW 

(2010) wie folgt bewertet werden können: 

 

Klassenzeichen der Bodenschätzung: L4V 61/61 LT4V 57/54 LT4V 52/50 

Bodenfunktion Funktionserfüllung 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit Hoch (BK 3) Mittel (BK 2) Mittel (BK 2) 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf Mittel (BK 2) Mittel (BK 2) Mittel (BK 2) 

Filter und Puffer für Schadstoffe Hoch (BK 3) Hoch (BK 3) Hoch (BK 3) 

Tab. 1 Ergebnisse der Bodenschätzung (BK: Bewertungsklasse) 
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Im Ergebnis wird dem Schutzgut Boden auf unversiegelten Flächen insgesamt eine mittlere 

bis hohe Bedeutung zugesprochen. 

4.6 Schutzgut Wasser 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Im Vorhabengebiet und seinem direkten Umfeld befindet sich kein Oberflächengewässer. 

Der Vorbach verläuft ca. 200 m südwestlich der Geltungsbereichsgrenze. 

Teilschutzgut Grundwasser 

Aufgrund der Lage in der (hydro)geologischen Einheit ‚Unteren Muschelkalk‘ (LGRB 1998/ 

Ingenieurbüro Klärle 1999) ist die Bedeutung für die Grundwasserneubildung auf 

unversiegelten Flächen als mittel einzuschätzen. Bestehende versiegelte Flächen haben 

keine Bedeutung für die Grundwasserneubildung, es sei denn, das anfallende Regenwasser 

wird im Gebiet versickert.  

Sofern die geltenden Bebauungspläne umgesetzt wären, könnte den versiegelten 

öffentlichen Verkehrsflächen keine Bedeutung zugesprochen werden, ebenso den von 

Gebäuden bestandenen Flächen (entspr. GRZ ca. 20% bis 25% der Grundstücksfläche) und 

den versiegelten privaten Nebenanlagen (Zufahrten, Terrassen etc., ca. 10% - 20% der 

Grundstücksfläche). Zur Dachbegrünung oder Regenwasser-Rückhaltung wurden keine 

Vorgaben gemacht. Die unbebauten und unversiegelten Gärten und öffentlichen 

Grünflächen sowie Verkehrsgrünflächen würden weiterhin eine mittlere Bedeutung für die 

Grundwasserneubildung wahrnehmen.  

Trinkwasserschutz 

Die nächstgelegenen Wasserschutzgebiete befinden sich ca. 500 m südlich bzw. 1.000 m 

östlich des Vorhabengebietes. Sie sind nicht von der Planung betroffen. 

 

Die Bedeutung für das Schutzgut Wasser wird daher insgesamt als mittel bis gering 

eingestuft. 

4.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Nachweise über Kultur- bzw. Bodendenkmale liegen für das Vorhabengebiet nicht vor. 

Die landwirtschaftlichen Flächen im Vorhabengebiet weisen aufgrund der mittleren bis 

hohen Funktionserfüllung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im derzeitigen Bestand eine 

Bedeutung als Wirtschaftsgut auf. Sie wären jedoch bereits durch die bisher geltende 

Planung aus der landwirtschaftlichen Produktion genommen worden. 

Somit hat das Planungsgebiet keine Bedeutung im Schutzgut 'Kultur- und Sachgüter'. 
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5 Konfliktanalyse 

5.1 Vorhabenbedingte Auswirkungen  

Durch die Ausweisung des Bebauungsplans ‚Vorderes Mohlach II - Neu’ wird der Stadt 

Weikersheim eine ortskernnahe Siedlungserweiterung ermöglicht. Die Bebauung und das 

Erschließungsnetz werden gegenüber den Festsetzungen der bisher geltenden 

Bebauungspläne verdichtet. 

Folgende Auswirkungen auf die Schutzgüter können im Vergleich zu den Rechtsplänen 

prognostiziert werden: 

Schutzgut Pflanzen / Tiere, biologische Vielfalt: 

- Allgemein Verlust von Lebensraumstrukturen durch zusätzliche Versiegelung und  

Verringerung des Anteils an privaten Gärten und öffentlichen Grünflächen, 

- Verlust an zusammenhängenden höherwertigen Biotopstrukturen durch Wegfall einer 

größeren Gehölz reichen öffentlichen Grünfläche, 

- Mögliche Eingriffe in Potentielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten von gehölz- und 

gebäudebewohnenden Vogelarten sowie Fledermäusen, 

- Mögliche Eingriffe in Habitatstrukturen der europarechtlich geschützten Art 

Zauneidechse, 

- Evtl. Beeinträchtigung es FFH-Schutzgebiets 'Taubergrund Weikersheim – Niederstetten' 

durch Einleitung des Regenwassers in den Vorbach. 

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung: 

- Zusätzliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch zukünftige dichtere Bebauung 

mit geringerem Anteil an Gärten und öffentlichen Grünflächen, 

- Positive Auswirkung durch Festsetzung von Laubbaumpflanzungen auf privaten Flächen 

und Begrünung von Flachdächern, 

- Verbesserung der Situation für Fußgänger und Radfahrer durch Ausweisung von 

Mischverkehrsflächen und Fuß- / Radwege, 

- Verringerung innerörtlicher Erholungsstruktur durch Reduktion des Anteils an öffentlichen 

Grünflächen und Wegfall eines Kinderspielplatzes gegenüber bisheriger Planung, 

- Bauzeitliche Beeinträchtigungen durch Lärm- und Staubemissionen. 

Schutzgut Klima / Luft: 

- Erhöhung der Oberflächentemperaturen durch (zusätzliche) Versiegelung und Bebauung, 

- Minderung der Gesamtverdunstung und Frischluftentstehung durch Verringerung des 

Anteils an Gärten und öffentlichen Grünflächen. 

Schutzgut Boden: 

- Verlust sämtlicher Bodenfunktionen durch (zusätzliche) Versiegelung (Standort für 

natürliche Vegetation, Standort für Kulturvegetation, Filter und Puffer für Schadstoffe, 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf), 

- Beeinträchtigung des Natürlichkeitsgrades des Bodens durch Erdbewegungen, 

- Schädigung der Bodenstruktur durch Befahren, Bodenverdichtung und -umlagerung auf 

den angrenzenden Flächen im Rahmen von Baumaßnahmen. 
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Schutzgut Wasser: 

- Erhöhung des oberflächlichen Wasserabflusses durch (zusätzliche) Versiegelung, 

- Verringerung der Grundwasserneubildung durch (zusätzliche)  Flächenversiegelung und 

Verdichtung in Bereichen mit überwiegend geringer Bedeutung für das Grundwasser.  

Schutzgut Kultur- und Sachgüter: 

- Aufgrund fehlender Kultur- und Sachgüter keine Auswirkungen. 
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6 Eingriffs-/Ausgleichsregelung 

6.1 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von Eingriffen 

Das Naturschutzgesetz (BNatSchG) verpflichtet den Verursacher eines Eingriffes zur 

Unterlassung vermeidbarer Eingriffe in Natur und Landschaft und zur Minimierung bzw. 

Kompensation unvermeidbarer Eingriffe. 

6.1.1 Vermeidung von Eingriffen 

Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Erhalt von wertvollen Gehölzstrukturen, soweit 

möglich 

- Pflanzen / Tiere 

- Landschaftsbild / Erholung  

 

6.1.2 Minimierung und Ausgleich von Eingriffen 

Maßnahmen zur Minimierung tragen dazu bei, Beeinträchtigungen so weit als möglich zu 

verringern. Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich sollen die verbleibenden Eingriffe 

ausgleichen. 

 

Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Festsetzung von Baumpflanzungen in 

Verkehrsgrünflächen, öffentlichen Grünflächen 

und privaten Grünflächen 

- Pflanzen / Tiere 

- Landschaftsbild / Erholung 

- Klima / Luft  

- Extensive Begrünung von Carports / Garagen 

und Flachdächern 

- Pflanzen / Tiere 

- Landschaftsbild / Erholung 

- Klima / Luft  

- Boden 

- Wasser 

- Bauzeitenbeschränkung zum Schutz von 

Zauneidechsen 

- Pflanzen / Tiere 

- Bauzeitenbeschränkungen oder alternativ 

Prüfung potentieller Habitatstrukturen auf die 

tatsächliche Nutzung durch Vögel / Fledermäuse 

vor Baumfäll- / Abrissarbeiten, ggf. Schaffung 

geeigneter Ersatzhabitate. 

- Pflanzen / Tiere 

- Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtung - Pflanzen / Tiere 

- Vermeidung von Funktionsverlusten durch 

Bodenschutzmaßnahmen  

- Boden 

- Wasser 

- Oberbodenmanagement (Abtrag des Oberboden 

zukünftiger öffentlicher Verkehrsflächen und 

- Boden 
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Aufbringen auf aufwertungswürdigen Böden ) 

- Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen 

auf privaten Parkierungs- und sonstigen 

Erschließungsflächen 

- Wasser 

- Evtl. Separate Sammlung und Rückhaltung, 

teilweise Nutzung von Regenwasser und 

Einleitung in den Vorbach 

- Wasser 

- Ggf. Vorklärung des Regenwassers vor Einleitung 

in den Vorbach 

- Pflanzen / Tiere  

- Wasser 

 

6.1.3 Ersatz für verbleibende Eingriffen 

Beeinträchtigungen, die trotz Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich 

verbleiben, können durch Ersatzmaßnahmen nicht-funktional, aber „gleichwertig“ 

kompensiert werden. 

 

- Externe Ersatzmaßnahme für Defizit im Bereich 

Boden:  

M22 - Aufwertung im Gewann Wartberg, 

Laudenbach 

- Boden 
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6.2 Grünordnerische Maßnahmen  

Zur Grünordnung und Freiflächengestaltung sind folgende Festsetzungen getroffen: 

6.3 Pflanzbindungen 

pfb 1 Erhalt und Entwicklung von Gehölzflächen 

Auf den im Plan gekennzeichneten Flächen ist der vorhandene Gehölzbestand 

dauerhaft zu erhalten. Ziel ist ein artenreiches Gebüsch aus heimischen Strauch- 

und Laubbaumarten.  

Vorhandene Bäume sind zu erhalten. Sofern abgängige Bäume aus Gründen der 

Verkehrssicherungspflicht nicht erhalten werden können, sind diese durch 

Laubbäume der Pflanzenliste 2 zu ersetzen.  

Die Strauchschicht ist abschnittsweise alle neun Jahre auf den Stock zu setzen (alle 

drei Jahre ein Drittel der Fläche) 

Das Schnittgut, das im Rahmen der Pflegemaßnahmen anfällt, ist aus der Fläche zu 

entfernen und außerhalb zu verwerten oder entsorgen.  

 

pfb 2 Erhalt von Einzelbäumen 

Der im Plan gekennzeichnete Einzelbaum ist zu erhalten und bei Ausfall zu 

ersetzen. Sofern er aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht nicht erhalten 

werden kann, ist er durch einen Laubbaum der Pflanzenliste 2 zu ersetzen.   

6.4 Pflanzgebote 

Pflanzgebote auf öffentlichen Grünflächen und sonstigen öffentlichen Flächen 

V Verkehrsgrünflächen 

Verkehrsgrünflächen sind gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten.  

pfg 1 Bäume im Straßenraum 

Entlang der Erschließungsstraße sind standortgerechte, klein- bis mittelkronige,  

hochstämmige Laubgehölze der Pflanzenliste 1 mit einem Stammumfang von 

mindestens 18-20 cm gemäß Planzeichnung zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

Die Anzahl der Bäume je Straße ist verbindlich. Eine Verschiebung der 

Baumstandorte parallel zum Fahrbahnrand im Rahmen der Ausführungsplanung ist 

möglich.  

Für die Gestaltung der Baumstandorte gelten die folgenden Vorgaben: 

Die Bäume sind mit mindestens 1 m Abstand zum Straßenrand zu pflanzen.  

Bei Pflanzung in mit Baumrosten geschützten Pflanzquartieren sind diese mit einer 

Mindestfläche von 4 m² und einem Mindestvolumen von 12 m3 Wurzelraum 

herzustellen.  

Bei Pflanzung in offenen Verkehrsgrünflächen sind diese mit mindestens 2 m Breite, 

4 m² Fläche und einem Mindestvolumen von 12 m³ Wurzelraum je Baum 

herzustellen. Der Wurzelraum ist durch Einfassen mit Hoch-Bordsteinen, Poller oder 

andere geeignete Einrichtungen gegen Überfahren zu schützen. 
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pfg 2 Öffentliche Grünflächen 

Die im Plan dargestellten öffentlichen Grünflächen sind gärtnerisch anzulegen und 

dauerhaft zu erhalten.  

An den im Plan dargestellten Standorten sind heimische Laubbäume der Pflanzenliste 

2 mit einem Stammumfang von mindestens 18-20 cm zu pflanzen und dauerhaft zu 

erhalten.  

Pflanzungen / Ansaaten auf öffentlichen Grünflächen sind mit regionaltypischem 

(autochthonem) Pflanz- bzw. Saatgut auszuführen.  

pfg 3 Quartiersprägende Einzelbäume  

An den Abzweigungen der Fußwege / Straßen vom Hüttenweg sind wie im Plan 

dargestellt standortgerechte, mittel- bis großkronige, hochstämmige Laubgehölze der 

Pflanzenliste 3 mit einem Stammumfang von mindestens 18-20 cm gemäß 

Planzeichnung zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Für die Gestaltung der 

Baumstandorte gelten die folgenden Vorgaben: 

Die Bäume sind mit mindestens 1 m Abstand zum Rand der Verkehrsflächen zu 

pflanzen.  

Bei Pflanzung in mit Baumrosten geschützten Pflanzquartieren sind diese mit einer 

Mindestfläche von 4 m² und einem Mindestvolumen von 12 m3 Wurzelraum 

herzustellen.  

Bei Pflanzung in offenen Verkehrsgrünflächen sind diese mit mindestens 2 m Breite, 

4 m² Fläche und einem Mindestvolumen von 12 m³ Wurzelraum je Baum 

herzustellen. Der Wurzelraum ist durch Einfassen mit Hoch-Bordsteinen, Poller oder 

andere geeignete Einrichtungen gegen Überfahren zu schützen. 

Pflanzgebote auf privaten Grundstücken 

pfg 4  Nicht überbaute private Grundstücksflächen  

Die nicht überbauten und unbefestigten Grundstücksflächen sind dauerhaft zu 

begrünen und gärtnerisch zu gestalten. 

Je angefangene 500 m² Grundstücksfläche ist ein hochstämmiger Laubbaum der 

Pflanzenlisten 2 und 4 zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die im Plan 

dargestellten Pflanzstandorte sind nicht bindend; die in der Planzeichnung 

dargestellten Bäume sind jedoch innerhalb eines 5 m breiten Streifens zur 

nächstliegenden Grundstücksgrenze zu pflanzen.  

Die Standorte der nicht in der Planzeichnung dargestellten Bäume können frei 

gewählt werden. Bereits vorhandene hochstämmige Bäume, die erhalten werden, 

können hierbei angerechnet werden und sind bei natürlichem Abgang durch 

gleichwertige Bäume zu ersetzen. 

6.5 Allgemeine Festsetzungen 

Zusätzlich werden folgende Festsetzungen getroffen: 

- Parkierungs- und sonstige Erschließungsflächen auf den privaten Grundstücken 

sind in wasserdurchlässiger Bauweise zu erstellen und in angrenzende 

Grünflächen zu entwässern. 

- Dachflächen von Nebengebäuden wie Carports und Garagen sowie Flachdächer 

bei Hauptgebäuden mit Dachneigungen bis zu 5 Grad sind zu begrünen. Die 

Mindestsubstrathöhe der Dachbegrünung beträgt 10 cm.  
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- Eine Nutzung von Solaranlagen, die in die Dachflächen integriert sind, ist 

zulässig. 

- Die Rückhaltung des Niederschlagswassers von den Dachflächen ist auf den 

privaten Grundstücken über Retentionszisternen mit einem ausreichendem Nutz- 

und Speichervolumen sicherzustellen. Dachflächen aus den unbeschichteten 

Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzulässig. 

- Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ist die 

Außenbeleuchtung mit asymmetrischen Planflächenstrahlern (Abblendwinkel 

≥80°) und insektenfreundlichen Leuchtmitteln (Natriumdampflampen oder 

Metallhalogendampflampen mit UV-Schutz) auszuführen. Dabei ist darauf zu 

achten, dass keine Insekten tötenden Lampengehäuse verwendet werden. Die 

Lichtpunkthöhe ist so zu wählen, dass angrenzende Flächen nicht bestrahlt 

werden.  

- Erschließungsarbeiten sind außerhalb der Brutzeit von Vögeln im Zeitraum von 

Anfang Oktober bis Ende Februar vorzunehmen. Sind aus Gründen des 

Bauablaufes Eingriffe außerhalb dieses unkritischen Zeitraumes unvermeidbar, 

ist zuvor eine artenschutzrechtliche Überprüfung zum Ausschluss von 

Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG erforderlich. D.h. potentielle 

Niststätten (Gehölze, Gebäude) sind auf die tatsächliche Nutzung als Niststätte 

zu überprüfen, um eine Tötung von Individuen geschützter Arten 

auszuschließen. Gegebenenfalls müssen geeignete Kompensationsmaßnahmen 

bzw. funktionserhaltende Maßnahmen festgelegt und umgesetzt werden, um 

einen Verlust von Nist- und Brutstätten vorgezogen auszugleichen. Können 

Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, ist ein Antrag auf Befreiung 

von den Verboten nach §39(5)2. bzw. §44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG zu 

stellen. 

- Zur Vermeidung von Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG 

sind Bäume vor Rodung und Gebäude vor Abriss auf potentielle 

Fledermausquartiere und eine tatsächliche Nutzung durch Fledermäuse zu 

überprüfen. Mit Baumfäll- und Abrissarbeiten ist auf das Ergebnis der 

Überprüfung zu reagieren. Alternativ ist eine Bauzeitenbeschränkung in Bezug 

auf Gebäudeabriss und Rodung von Gehölzen auf das unkritische Zeitfenster von 

Oktober bis Februar möglich, um die Tötung von Individuen zu vermeiden. 

Abhängig vom Ergebnis der Überprüfung wird empfohlen, je abzureißendem 

Gebäude mit Relevanz als Sommerquartier 3 Fledermauskästen an den neuen 

Gebäuden bzw. dem Gehölzsteifen im Norden des Plangebietes unter 

fachkundiger Anleitung zu installieren. Können Verbotsverletzungen nicht 

ausgeschlossen werden, ist ein Antrag auf Befreiung von den Verboten nach 

§39(5)2. Bzw. §44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG zu stellen. 

- Die Habitatpotentialanalyse für den Geltungsbereich (Prof. Schmid-Treiber-

Partner 2015a) hat ergeben, dass Zauneidechsen in bestimmten besonnten und 

wenig bewachsenen Teilbereiche vorkommen können. Ein Vorkommen von 

wenigen Individuen der Zauneidechsen an der Böschung nördlich des 

Meisenwegs wurde bestätigt.  Dies bedeutet, dass Oberbodenarbeiten in diesem 

Bereich nur während der Aktivitätsphase der Zauneidechsen durchgeführt 

werden dürfen, wenn noch keine Gelege vorhanden sind. Dies beschränkt sich in 

der Regel auf den Zeitraum von Mitte März bis Mitte Mai und von Anfang August 

bis Mitte September. Je nach Witterung können sich diese Zeiträume 

verschieben, verkürzen oder verlängern. Ggf. ist ein geeigneter Gutachter 

hinzuzuziehen, um die Bauzeitenbeschränkungen kurzfristig zu definieren. 

- Die Pflanzenlisten im Anhang sind Bestandteil der grünordnerischen Fest-

setzungen. 
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6.6 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz  

6.6.1 Methodik 

Entsprechend der in Kapitel 4.1 vorgestellten Bewertungsmethodik werden die 

Flächendispositionen des aktuellen Planungsstandes bewertet. Um den Eingriff sowie den 

Umfang des erforderlichen Ausgleichs quantifizieren zu können, werden den fünf Wertstufen 

Zahlenwerte (Werteinheiten) zugeordnet, diese für Bestand (Rechtsplan) und geplanten 

Zustand jeweils mit den Flächeneinheiten multipliziert und die Differenz der Ergebnisse 

gebildet.  

Lediglich im Schutzgut Pflanzen / Tiere wird davon abweichend mit den Zahlenwerten einer 

64-stufigen Skala gerechnet. 

Die Bewertungstabellen der quantitativen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung finden sich im 

Anhang. 

6.6.2 Flächennutzung im geplanten Zustand 

Der Bebauungsplan umfasst insgesamt eine Gesamtfläche von 5,01 ha.  

0,88 ha werden durch die geplanten Straßen und Fuß/Radwege vollständig versiegelt. 

0,18 ha sind als Pflanzbindung bzw. öffentliche Verkehrsfläche oder Verkehrsgrün 

festgesetzt. 

Die privaten Bauflächen nehmen eine Fläche von ca. 3,95 ha ein. Geht man davon aus, dass 

die Grundstücke gemäß festgesetzter Grundflächenzahl von 0,4 zu 40% bebaut werden, 

ergibt dies eine Versiegelung von 1,58 ha. Es wird angenommen dass durch die 

Überschreitungsoption weitere 5% mit begrünten Garagen / Carports belegt werden 

(0,2 ha) sowie zusätzlich 15% für Zufahrten, Stellplätze und Terrassen wasserdurchlässig 

befestigt werden (0,59 ha). Es verbleiben dann ca. 1,58 ha nicht überbaute, unbefestigte 

private Grundstücksflächen. 

In der Summe erfolgt somit innerhalb des Geltungsbereichs eine Überbauung und 

Befestigung auf einer Fläche von 3,25 ha, also ca. 1,2 ha mehr gegenüber der bisherigen 

Planung. 

 

Nutzungs-/ Biotopstruktur Fläche in ha Fläche in ha 

 Bestand  

(rechtskräftige 
Planung) 

 Planung 

Straße, Gehwege (vollversiegelt) 0,61 0,88 

öff. Grünfläche / Verkehrsgrün 0,36 0,11 

Feldgehölz 0,06 0,07 

Von Bauwerken bestandene Fläche 0,97 1,58 

Gebäudefläche mit Dachbegrünung - 0,20 

Zufahrten / Stellplätze / Terrassen (vollständig versiegelt) 0,48  

Zufahrten / Stellplätze / Terrassen (wasserdurchlässig b)  0,59 

Nicht überbaute, unbefestigte Grundstücksflächen  2,53 1,58 

Summe Gesamtfläche 5,01 5,01 

Tab. 2 Biotop- /Nutzungstypen im tatsächlichen Bestand (rechtskräftige Planung) und gemäß aktueller 
Planung 

(Abweichungen zwischen der Summe der Einzelflächen und der Gesamtfläche werden verursacht 
durch Rundungsfehler – vgl. Tabellen im Anhang 9.2) 
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6.7 Bewertung des Eingriffs 

6.7.1 Schutzgut Pflanzen / Tiere 

Ökologische Wertigkeit 

Alle vollständig versiegelten aber auch der wasserdurchlässig befestigten Flächen (öff. 

Verkehrsflächen, Bauwerke, Stellplätze etc.) haben keine ökologische Bedeutung. Die 

Verkehrsgrünflächen haben einen sehr geringen Grundwert, der jedoch durch Pflanzung von 

Laubbäumen gesteigert wird. Auch die Bedeutung der geringwertigen mit Grünlandansaat 

gestalteten öffentlichen Grünflächen wird durch Baumpflanzungen aufgewertet. Garagen 

und Carports mit begrünten Flachdächern kann eine sehr geringe ökologische Wertigkeit 

entsprechend dem Verkehrsgrün zugesprochen werden.  

Die privaten Gärten haben aufgrund der voraussichtlich intensiven Nutzung einen geringen 

Grundwert, der sich jedoch durch die festgesetzten Baumpflanzungen erhöht. 

Artenschutzrechtliche Konflikte 

Konflikte können sich in Bezug auf potentielle Habitate der Artengruppen Vögel und 

Fledermäuse sowie die nachgewiesene Art Zauneidechse ergeben. 

Eine Tötung von Individuen geschützter Arten kann durch Festsetzung von 

Bauzeitenbeschränkungen bzw. Prüfung auf tatsächliche Nutzung  vor Eingriff in potentielle 

Habitatstrukturen vermeiden werden. Der Verlust oder die Beeinträchtigung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten erfüllt keinen Verbotstatbestand, sofern die Ökologische 

Funktion im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt ist. Dies kann für die betroffenen 

Arten bzw. Artengruppen gehölz- bzw. gebäudebrütende Vogelarten, Fledermäuse und 

Zauneidechse aufgrund der im Umfeld bereits bestehenden bzw. im Falle eines Verluste zu 

ersetzenden Fortpflanzungs- und Ruhestätten prognostiziert werden. 

Gesamtbewertung 

Durch die Grünordnerischen Maßnahmen, vor allem die Festsetzung von Baumpflanzungen 

auf privaten Grundstücken kann ein Defizit im Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' so reduziert 

werden, dass lediglich ein Defizit von ca. -4,94 ha-Wertpunkten verbleibt, welches als nicht 

erheblicher Eingriff zu bewerten ist.  

6.7.2 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 

Das Plangebiet kann aufgrund der Maßnahmen zur Durchgrünung wie im bisher geplanten 

Zustand als durchschnittlich durchgrüntes Wohngebiet beurteilt werden, so dass kein Defizit 

entsteht. 

6.7.3 Schutzgut Klima / Luft 

Als durchgrüntes Wohngebiet wird der Geltungsbereich vorher wie nachher klimatisch und 

lufthygienisch als wenig belastetes Gebiet mit geringer Bedeutung für das Schutzgut 

'Klima / Luft' bewertet, so dass kein Defizit entsteht. 

6.7.4 Schutzgut Boden 

Für die Funktion Natürliche Bodenfruchtbarkeit ergibt sich aufgrund der mittleren bis hohen 

Funktionserfüllung im Bestand und der zusätzlichen Versiegelung von 1,2 ha ein Defizit von 

3,1 ha-Werteinheiten gegenüber der bisherigen Planung. Bei der Funktion 'Ausgleichskörper 

im Wasserhaushalt beträgt das Defizit aufgrund der mittleren Ausgangswertigkeit nur  

- 2,27 ha-Werteinheiten. Das Defizit von -3,46 ha-Werteinheiten bei der Funktion 'Filter und 
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Puffer für Schadstoffe' ergibt sich aus der hohen Ausgangswertigkeit der Böden im 

gesamten Geltungsbereich. Insgesamt beträgt das Defizit somit -8,83 ha-Werteinheiten und 

ist als erheblich zu beurteilen.  

6.7.5 Schutzgut Wasser 

Die quantifizierende Bewertung zeigt nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur 

Vermeidung und Minimierung innerhalb des Baugebietes ein Defizit von 0,82 ha-

Werteinheiten. Dieses verbleibende Defizit kann als nicht erheblich beurteilt werden. 

6.7.6 Zusammenfassende Beurteilung Geltungsbereich 

Die zusammenfassende Tabelle der Eingriffs-Ausgleichsbilanz gibt einen Überblick über die 

Kompensationsdefizite und –überschüsse im Geltungsbereich des Bebauungsplans. 

 

  

Summe 
Flächenwert 
Bestand 

Summe 
Flächenwert 
Geplanter 

Zustand 

Bilanz  
(Summe 
Flächenwert 

Geplanter Zustand - 
Summe 
Flächenwert 
Bestand) 

Schutzgut  / Funktion  
ha*WE / 
haWP 

ha*WE / 
haWP 

ha*WE / haWP 

Schutzgut Pflanzen / Tiere 28,80 23,87 -4,94 

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 10,02 10,02 0,00 

Schutzgut Klima / Luft 10,02 10,02 0,00 

Schutzgut Boden (Funktion Natürliche 
Bodenfruchtbarkeit) 

7,95 4,85 -3,10 

Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im 
Wasserhaushalt) 

5,89 3,62 -2,27 

Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für 
Schadstoffe) 

8,84 5,38 -3,46 

Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser) 10,90 10,08 -0,82 

Schutzgut Wasser (Teilschutzgut 
Oberflächenwasser) 

0,00 0,00 0,00 

Tab. 3:  Zusammenfassende Bewertung Bestand und Planung 

 

Die Bilanz zeigt, dass für die Schutzgüter Landschaftsbild / Erholung und Klima / Luft keine 

Eingriffe verbleiben.  

Für das Schutzgut Pflanzen / Tiere verbleibt ein nicht erhebliches Defizit von -4,94 ha-

Wertpunkten.  

Für das Schutzgut Boden verbleibt ein erhebliches Defizit von 8,83 ha-Werteinheiten, das 

durch planexterne Maßnahmen zu kompensieren ist. 
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Für das Schutzgut Wasser verbleibt ein Defizit, das aufgrund der getroffenen Maßnahmen 

als nicht mehr als erheblich beurteilt wird. 

6.8 Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereiches 

Oberbodenmanagement 

Die Eingriffe in das Schutzgut Boden können teilweise durch Oberbodenmanagement 

ausgeglichen werden. Dabei wird der wertvolle Oberboden mit mittlerer bis hoher 

Funktionserfüllung für die Natürliche Bodenfruchtbarkeit aus dem Vorhabengebiet 

abgetragen und an anderer Stelle zur Bodenverbesserung aufgetragen.  

Dies kann allerdings nur für die öffentlichen Erschließungsflächen gewährleistet werden.  

Auf einer Fläche von ca. 6.210 m² (geplante öffentliche Verkehrsflächen auf bisher 

unversiegelten Flächen) wird der Oberboden mit einer Mächtigkeit von 30 cm abgetragen. 

Die Masse von 1.863 m³ wird auf einem geringwertigeren Acker mit einer Fläche von 

9.315 m² mit einer Mächtigkeit von 20 cm zur Bodenverbesserung aufgetragen. Dadurch 

ergibt sich eine Verbesserung für das Schutzgut Boden von 1 ha-Werteinheit je 

Bodenfunktion, also 2,79 ha-WE, aufsummiert für alle Bodenfunktionen. 

Für den Auftrag des Oberbodens stehen folgend Flurstücke zur Verfügung: Flst. 1237, 

Haagen, (Acker 3.103 m²), Flst. 5001, Laudenbach, (Acker, 5.988 m²), Flst. 5010, 

Laudenbach, (Acker, 2.181 m²), insgesamt 11.272m². Die Grundstücke sind alle im Besitz 

der Stadt (nachder Flurbereinigung) und damit rechtlich gesichert.  

Ersatzmaßnahme M22 - Aufwertung im Gewann Wartberg, Laudenbach 

Im Gewann Wartberg befinden sich mehrere Ackerflächen und Feldhecken die auf 

Steinriegeln entstanden sind. 

Im Rahmen der Flurbereinigung werden diese zum Flurstück 4728 zusammengefasst und 

der Stadt Weikersheim zugeteilt. Die Fläche kann somit durch Umnutzung aufgewertet 

werden. 

 

 

Abb. 3  Ersatzmaßnahme M22, Bestand 

 

Abb. 4  Ersatzmaßnahme M22, Planung 

 

Die Steinriegelhecken auf der Fläche sollen durch Aufschütten von weiteren Steinriegeln und 

einzelnen Initialpflanzungen erweitert werden. Die Flächen zwischen den Steinriegeln sollen 

im 3jährigen Wechsel als Extensivacker genutzt bzw. als Buntbrache gestaltet werden. 

Die Gesamtkosten für die Umsetzung der Maßnahme M22 inkl. 25 Jahre Pflege und 

Grundstückskosten belaufen sich auf 62.992,08 € (vgl. Anhang, Kap. 9.3).  
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6.8.1 Zusammenfassende Beurteilung  

Durch das geplante Oberbodenmanagement kann eine Aufwertung um +2,79 ha-

Werteinheiten erzielt werden. 

Der verbleibende Eingriff in das Schutzgut Boden ist als erheblich zu werten und durch 

weitere planexterne Maßnahmen bzw. in Form einer monetär zu bemessenden 

Ersatzmaßnahme zu kompensieren.  

Entsprechend der Bewertungsmethodik ist im Zuge einer Monetarisierung das dann noch 

verbleibende Defizit von insgesamt 6,04 ha-Werteinheiten mit 4.166 €/ haWE Defizit zu 

multiplizieren. Der monetäre Umfang der dann noch benötigten Ersatzmaßnahme beträgt 

somit ca. 25.181 € (s. auch Anhang, Kap. 9.3).  

 

Für den notwendigen Ersatz im Schutzgut Boden sind daher nur knapp 40% der Maßnahme 

erforderlich. Die restlichen 60% können im Ökokonto der Stadt Weikersheim verbleiben und 

anderen Eingriffen zugeordnet werden. 
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7 Zusammenfassung 

Vorhabenbeschreibung 

Die Stadt Weikersheim plant die Erschließung eines innerstädtischen Wohngebietes und 

stellt zur Sicherung der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung den Bebauungsplan 

'Vorderes Mohlach II - Neu' als Änderung bestehender Bebauungspläne auf. 

Im Quartier 'Vorderes Mohlach II – Neu' ist die Ausweisung eines Allgemeinen 

Wohngebietes vorgesehen. Der Geltungsbereich umfasst ca. 5 ha. 

Das Bebauungskonzept orientiert sich dabei an den bestehenden Strukturen im Plangebiet 

bzw. der Umgebung. Es wird im gesamten Gebiet eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 

festgelegt, die für Nebenanlagen um max. 50% überschritten werden kann. Somit können 

maximal 60% der Grundstücksflächen überbaut bzw. versiegelt werden, also 2,37 ha der 

3,95 ha Nettobauland. 

Berücksichtigung rechtkräftiger Bebauungspläne im Geltungsbereich 

Aufgrund der besonderen Situation, dass der Geltungsbereich bereits durch ältere 

Bebauungspläne ein Baurecht besitzt, wird bei der Beschreibung des Bestandes sowohl auf 

den tatsächlichen Bestand und die natürlichen Potentiale als auch auf die durch die 

vorhandene Planung ermöglichte Vorbelastung eingegangen. 

Bei der Betrachtung und Bewertung der Auswirkungen und Abschätzung der Erheblichkeit 

von Beeinträchtigungen ist die bisher geltende Planung zu Grunde zu legen. Lediglich bei 

der Einschätzung artenschutzrechtlicher Konflikte und Eingriffe in Schutzgebiete muss der 

tatsächliche Bestand betrachtet werden. 

Ergebnisse der Bestandsbewertung  

Versiegelten öffentlichen und privaten Verkehrsflächen sowie bebauten Flächen kann keine 

Bedeutung für das Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' zugesprochen werden. Auch wenn, 

abgesehen von den straßenbegleitenden Bäumen, keine Gehölzpflanzungen auf privaten 

Grundstücken festgesetzt wurden, kann davon ausgegangen werden, dass ähnlich den 

tatsächlich bestehenden Gärten, gewisse Gehölzstrukturen vorhanden wären. Für die Gärten 

kann somit eine geringe Bedeutung abgeschätzt werden. Der Gehölzbestand an der 

Böschung nördlich des Hüttenwegs wurde als Pflanzbindung festgesetzt. Dieser hat wie im 

tatsächlichen Bestand eine hohe Bedeutung. Für die geplanten öffentlichen Grünflächen und 

Verkehrsgrünflächen wird ein Bewuchs mit Intensivgrünland geringer Wertigkeit 

angenommen, die durch die festgesetzten Baumpflanzungen gesteigert wird. 

Geht man von einer Bebauung gemäß geltenden Planung aus, wäre der Geltungsbereich ein 

durchschnittlich mit standortheimischen Gehölzen durchgrüntes Wohngebiet mit  

öffentlichen Grünflächen und straßenbegleitenden Baumpflanzungen. Insgesamt konnte 

dem Gebiet somit eine geringe Bedeutung für die Erholung zugesprochen werden. 

Im geplanten Zustand entsprechend den bereits geltenden Bebauungsplänen, wäre das 

durchgrünte Wohngebiet als klimatisch und lufthygienisch wenig belastetes Gebiet mit einer 

geringen Bedeutung zu bewerten. 

Dem Schutzgut Boden auf unversiegelten Flächen kann insgesamt eine mittlere bis hohe 

Bedeutung zugesprochen. Versiegelte und Bebaute Flächen nehmen keine Bodenfunktionen 

wahr. 

Versiegelten öffentlichen Verkehrsflächen kann keine Bedeutung für das Schutzgut Wasser 

zugesprochen werden, ebenso den von Gebäuden bestandenen Flächen Zur Dachbegrünung 

oder Regenwasser-Rückhaltung wurden in den gelten Bebauungsplänen keine Vorgaben 

gemacht. Die unbebauten und unversiegelten Gärten und öffentlichen Grünflächen sowie 

Verkehrsgrünflächen würden weiterhin eine mittlere Bedeutung für die 
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Grundwasserneubildung wahrnehmen. Die Bedeutung für das Schutzgut Wasser wird daher 

insgesamt als mittel bis gering eingestuft. 

Das Planungsgebiet hat keine Bedeutung im Schutzgut 'Kultur- und Sachgüter' 

Artenschutz 

Im Rahmen der Habitatpotentialanalyse im Geltungsbereich des Bebauungsplans 'Vorderes 

Mohlach II – Neu' wurden die Arten bzw. Artengruppen Vögel, Fledermäuse, 

Amphibien/Reptilien, Haselmaus und Insekten (Nachtkerzenschwärmer, Holzkäfer) 

hinsichtlich potentieller artenschutzrechtlicher Konflikte betrachtet.  

Von Bedeutung für die Artengruppe Vögel sind vor allem die bebauten Grundstücke, da sie 

sowohl an Gebäuden aber auch in den Gartengehölzen Habitatpotential bieten. Ebenso sind 

die Feldgehölze / Gebüsche und die Streuobstwiese sowie einzelne Bäume an Böschungen 

Gleiches gilt in Bezug auf Fledermäuse. 

Für die Artengruppen Amphibien, Insekten und Haselmaus konnten keine Vorkommen und 

keine potentiellen Habitate nachgewiesen werden.  

Konkrete Hinweise auf Lebensstätten oder das Vorkommen anderer europarechtlich 

relevanter Arten / Artengruppen liegen nicht vor.  

Südorientierte Stützmauern der bebauten Grundstücke stellen potentielle Habitatstrukturen 

für die Zauneidechse dar. Um ein Zauneidechsenvorkommen bestätigen oder ausschließen 

zu können, wurde eine Präsenz-Absenz-Prüfung durch vier Begehungen im Frühjahr / 

Sommer 2015 bei geeigneter Witterung durchgeführt und dokumentiert (Vgl. 

Schmid | Treiber | Partner, 2015b). Zwei Sichtungen von Zauneidechsen-Individuen 

beschränken sich auf den Bereich Meisenweg / östlicher Gebietsrand. 

Konfliktanalyse 

Konflikte mit Natur und Landschaft entstehen vor allem durch eine zusätzliche Versiegelung 

von 1,2 ha Fläche und die damit einhergehende Reduktion von öffentlichen und privaten 

Grünflächen. Versiegelte und bebaute Flächen nehmen keine Funktionen im Naturhaushalt 

wahr. Vor allem durch den Wegfall einer größeren öffentlichen Grünflächen, gehen 

höherwertige zusammenhängende Biotopstrukturen verloren. Durch die Überplanung von 

potentiellen Habitaten geschützter Arten ergeben sich artenschutzrechtliche Konflikte. Evtl. 

Beeinträchtigung es FFH-Schutzgebiets 'Taubergrund Weikersheim – Niederstetten' durch 

Einleitung des Regenwassers in den Vorbach. 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der Erholungseignung werden durch 

Schaffung verkehrsberuhigter Bereiche und Festsetzung von Baumpflanzungen auf privaten 

Grundstücken kompensiert. Auch für das Schutzgut Klima/Luft kann dadurch ein Eingriff 

vermieden werden. 

Der Eingriff in das Schutzgut Boden ist erheblich und kann weder vermieden noch im 

Geltungsbereich kompensiert werden. 

Die Erhöhung des oberflächlichen Wasserabflusses und Verringerung der 

Grundwasserneubildung durch (zusätzliche)  Flächenversiegelung stellt einen Eingriff in das 

Schutzgut Wasser dar. 

Grünordnerische Maßnahmen: 

Im Zuge der Grünordnung sind folgende Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und 

zum Ausgleich im Rahmen von Pflanzbindungen und Pflanzgeboten vorgesehen: 

Erhalt von wertvollen Gehölzstrukturen, soweit möglich 

- Festsetzung von Baumpflanzungen in Verkehrsgrünflächen, öffentlichen Grünflächen 

und privaten Grünflächen 

- Extensive Begrünung von Carports / Garagen und Flachdächern 
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- Bauzeitenbeschränkung zum Schutz von Zauneidechsen 

- Bauzeitenbeschränkungen oder alternativ Prüfung potentieller Habitatstrukturen auf 

die tatsächliche Nutzung durch Vögel / Fledermäuse vor Baumfäll- / Abrissarbeiten, 

ggf. Schaffung geeigneter Ersatzhabitate. 

- Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtung 

- Vermeidung von Funktionsverlusten durch Bodenschutzmaßnahmen  

- Oberbodenmanagement (Abtrag des Oberboden zukünftiger öffentlicher 

Verkehrsflächen und Aufbringen auf aufwertungswürdigen Böden ) 

- Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen auf privaten Parkierungs- und 

sonstigen Erschließungsflächen 

- Evtl. Separate Sammlung und Rückhaltung, teilweise Nutzung von Regenwasser und 

Einleitung in den Vorbach 

- Ggf. Vorklärung des Regenwassers vor Einleitung in den Vorbach. 

Eingriffs-Ausgleichsbilanz  

Die Bilanz zeigt, dass für die Schutzgüter Landschaftsbild / Erholung und Klima / Luft keine 

Eingriffe verbleiben.  

Für das Schutzgut Pflanzen / Tiere verbleibt ein nicht erhebliches Defizit von -4,94 ha-

Wertpunkten.  

Für das Schutzgut Boden verbleibt ein erhebliches Defizit von 8,83 ha-Werteinheiten, das 

durch planexterne Maßnahmen zu kompensieren ist. 

Für das Schutzgut Wasser verbleibt ein Defizit, das aufgrund der getroffenen Maßnahmen 

als nicht mehr als erheblich beurteilt wird. 

Planexterne Kompensationsmaßnahmen 

- Oberboden mit mittlerer bis hoher Funktionserfüllung für die Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit aus dem Vorhabengebiet abgetragen und an anderer Stelle zur 

Bodenverbesserung aufgetragen. 

- Als Ersatz für das verbleibende Defizit im Bereich Boden wird die Ökokonto-

Maßnahme M22 - Aufwertung im Gewann Wartberg, Laudenbach zur Hälfte 

zugeordnet. 

Fazit 

Erhebliche Beeinträchtigungen durch das Vorhaben verbleiben somit nicht.  

Auf Grund der artenschutzrechtlichen Auflagen wird eine Verletzung artenschutzrechtlicher 

Bestimmungen ausgeschlossen.  

 

  



Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II - Neu' 

Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

 28 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

8 Quellenverzeichnis 

BREUNIG, T., DEMUTH, S., HÖLL, N., unter Mitarbeit von Banzhaf, P., Banzhaf, R., Grüttner, 

A., Hornung, H., Schall, B., Schelkle, E., Thomas, P. (2001): Arten, Biotope, Landschaft. 

Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. 3. Auflage. - Naturschutz-Praxis, 

Karlsruhe. 

BREUNIG, T., VOGEL, P. (2005): Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs zur 

Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung, Auftraggeber: 

Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg. 

GALK (O.D.): GALK e.V. Deutsche Gartenamtsleiterkonferenz, Arbeitskreis Stadtbäume, 

Straßenbaumliste online, http://www.galk.de/ 

INGENIEURBÜRO KLÄRLE (1999): Landschaftsplan Stadt Weikersheim, Stand 04.06.1999 

KÜPFER, C. (2005): Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft 

in der Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen 

sowie deren Umsetzung (Teil A: Bewertungsmodell), Auftraggeber: Landesanstalt für 

Umweltschutz Baden-Württemberg. 

LANDESAMT FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU BADEN-WÜRTTEMBERG (LGRB) (1998): 

Geowissenschaftliche Übersichtskarten von Baden-Württemberg 1:350.000 (CD-ROM). 

Freiburg 

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ (LUBW) (1998): Naturräumliche 

Gliederung von Baden-Württemberg, Maßstab 1:200.000 

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (LUBW) (2010): 

Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit „Bodenschutz 23“, Karlsruhe 

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (LUBW) (2012): 

Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung – Arbeitshilfe, 

„Bodenschutz 24“, Karlsruhe 

LANDESANSTALT FÜR UMWELTSCHUTZ (LFU) (2002): Naturschutz-Praxis, Landschaftspflege 1: 

Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg. Das richtige Grün am richtigen Ort. – 1. 

Auflage 2002. Karlsruhe. 

LANDESVERMESSUNGSAMT BADEN-WÜRTTEMBERG (2007): Digitale Topografische Karte Baden-

Württemberg TK M 1:25.000. Stuttgart 

MANGOLD-ZELLER (1973): Stadt Weikersheim, Bebauungsplan 'Mittleres Mohlach', gefertigt 

5.5.1971, geändert am 24.02.1972, beschlossen am 17. Mai 1972 

MÜLLER, T., E. OBERDORFER (1974): Die potentielle natürliche Vegetation von Baden-

Württemberg. Ludwigsburg. 

PLANUNGSGRUPPE KÖLZ (2003): Stadt Weikersheim - Bebauungsplan Entlastungsstraße Nord' 

PLANUNGSGRUPPE KÖLZ (2015): Stadt Weikersheim - Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II – 

Neu', Entwurf Stand 10.09.2015 

PROF. SCHMID | TREIBER | PARTNER (2006): Ökokonto Stadt Weikersheim - Modellprojekt 

'Ökokonto in B.-W.', Methodik der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung, angepasst an aktuelle 

Vorgaben und Anforderungen. Leonberg 

PROF. SCHMID | TREIBER | PARTNER (2015A): Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes 

Mohlach II - Neu' - Habitatpotentialanalyse und artenschutzfachliche Konflikteinschätzung 

PROF. SCHMID | TREIBER | PARTNER (2015B): Stadt Weikersheim: Bebauungsplan "Vorderes 

Mohlach II - Neu" - Dokumentation zur Prüfung auf Zauneidechsenvorkommen 

REGIONALVERBAND HEILBRONN-FRANKEN (2006): Regionalplan der Region Heilbronn-Franken 

2020, 27.06.2006 

http://www.galk.de/


Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II - Neu' 

Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

 29 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

SCHWARZ (1985): Stadt Weikersheim - Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II', aufgestellt am 

18.07.1985, rechtsverbindlich seit 11.04.1987 

STADT WEIKERSHEIM (1965): Bebauungsplan 'Vorderes, Mittleres, Unteres Mohlach', 

aufgestellt am 19. November 1964, beschlossen am 05.Februar1965, genehmigt am 

26.Mai1965 

STADT WEIKERSHEIM (1976): Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach I', aufgestellt am 15. 

November 1973, beschlossen am 08. Juni 1974, genehmigt am 07. April1974, geändert am 

03. September 1976.  

 

 

Gesetze: 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG): Gesetz des Landes Baden-Württemberg 

zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Naturschutzgesetz - NatSchG) Vom 

23. Juni 2015, Verkündet als Artikel 1 des Gesetzes zur Neuordnung des Rechts des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege vom 23. Juni 2015 

 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege, 

Artikel 1 des Gesetzes vom 29. Juli 2009, BGBl. I S. 2542, 

zuletzt geändert durch Artikel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 

3154)  

 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 

(BGBl. I S. 2414),zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. November 2014 

(BGBl. I S. 1748)  

 



Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II - Neu' 

Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

 30 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

9 Anhang 

9.1 Pflanzenlisten 

Die Auswahl der landschaftsgerechten, gebietsheimischen Gehölzarten erfolgte unter 

Berücksichtigung der Angaben für die Stadt Weikersheim aus "Gebietsheimische Gehölze in 

Baden-Württemberg" (LfU 2002). 

 

Pflanzenliste 1: Klein- bis mittelkronige Laubbäume im Straßenraum 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Acer campestre in Sorten Feldahorn 

Acer platanoides in Sorten Spitzahorn 

Carpinus betulus in Sorten Hainbuche 

Corylus colurna Baumhasel 

Crataegus in Sorten Weißdorn 

Malus in Sorten Zierapfel 

Prunus avium 'Plena' Vogelkirsche 

Prunus in Arten und Sorten Zierkirsche 

Pyrus in Arten und Sorten Birne 

Sorbus in Arten und Sorten Mehl-, Vogelbeere in Sorten 

Tilia cordata in Sorten Winterlinde 

Bei der Auswahl der Arten und Sorten ist auf ein ausreichendes Lichtraumprofil und 

Standorteignung zu achten. Es wird auf die laufend fortgeschriebene GALK-

Straßenbaumliste (GALK, o.D.)verwiesen, die Angaben zur Größe, Standorteignung und 

speziell zur Eignung als Straßenbaum enthält. 

 

Pflanzenliste 2: Gebietsheimische Laubbäume auf öffentlichen Grünflächen und 

privatem Grund 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Acer platanoides Spitzahorn 

Acer pseudoplatanus Bergahorn 

Betula pendula Hänge-Birke 

Carpinus betulus Hainbuche 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche 

Malus sylvestris Holzapfel 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Quercus petraea Traubeneiche 

Quercus robur Stieleiche 

Sorbus domestica Speierling 

Sorbus torminales Elsbeere 

Tilia cordata Winter-Linde 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 
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Pflanzenliste 3: Mittel- bis großkronige quartiersprägende Einzelbäume 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Aesculus x carnea 'Briotii' Purpurkastanie 

Alnus x spaethii Purpurerle 

Fraxinus ornus Blumenesche 

Ginkgo biloba Fächerbaum 

Gletisia triacanthos 'Skyline' Gleditschie (dornenlos) 

Ostria carpinifolia Hopfenbuche 

Quercus cerris Zerreiche 

 

Pflanzenliste 4: Obstgehölze auf privatem Grund  

 

Äpfel Birnen  

Berner Rosenapfel Alexander Lucas 

Bohnapfel Clapps Liebling 

Brettacher Conference 

Gehrers Rambur Gelbmöstler 

Gewürzluike Gellerts Butterbirne 

Glockenapfel Gute Luise 

Goldparmäne Köstliche von Charneu 

Goldrenette von Blenheim Oberösterreichische Weinbirne 

Gravensteiner Pastorenbirne 

Hauxapfel Schweizer Wasserbirne 

James Grieve  

Josef Musch Kirschen 

Kaiser Wilhelm Burlat 

Kardinal Bea Büttners Rote Knorpel 

Klarapfel Große Schwarze Knorpel 

Landsberger Renette Haumüller 

Öhringer Blutstreifling Hedelfinger Riesenkirsche 

Roter Berlepsch Königskirsche 

Roter Boskoop Meckenheimer Frühe 

Roter Schüpfer Mohrenkirsche 

Wettringer Taubenapfel Schattenmorellen 

Winterrambour Schneiders Späte Knorpel 

Zabergäu Renette  

  

Zwetschgen, Mirabellen, Renekloden Wildobst 

Althans Reneklode Amelanchier lamarckii - Felsenbirne 

Auerbacher Malus sylvestris – Holzapfel 

Bühler Frühzwetschge Prunus avium - Kirsche 

Ersinger Frühzwetschge Prunus domestica – Pflaume 

Fränkische Hauszwetschge Pyrus communis – Birne 

Große Grüne Reneklode Sorbus aucuparia - Vogelbeere 

Nancy Mirabelle Sorbus domestica - Speierling 

Ontario Pflaume Sorbus torminalis - Elsbeere 

Ortenauer  

Wangenheimer  
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9.2 Bewertungstabellen der quantitativen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

9.2.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand (Rechtsplan)     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Biotoptyp Biotopwert Wertstufe Fläche   Flächenwert 

Nr Bezeichnung, Erläuterung WP (1-64) WS (E-A) m² ha ha*WP 

  Festsetzungen entsprechend geltender Bebauungspläne       

  öffentliche Verkehrsflächen (6.140m²):       

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 1 E 6.140 0,61 0,61 

        

  öffentliche Grünflächen und Verkehrsgrünflächen 

(4.190m², davon Pflanzbindung Feldgehölz 550 m²) 

      

41.10 Feldgehölz 19 B 550 0,06 1,05 

33.60 Intensivgrünland oder Grünlandansaat 6 D 3.640 0,36 2,18 

45.10 Einzelbäume 60 Stck.  in öffentlichen Grünflächen / 
Verkehrsgrünflächen   (Anzahl Bäume x WP x Stammumfang 100 cm = 
(11 x 6 x 100)/10.000) 

        3,60 

       

  Grundstücksflächen mit GRZ 0,20  
(7.890m², davon 20% Bebauung, 10% versiegelte Nebenflächen, 70%  
Garten): 

      

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 E 1.578 0,16 0,16 

60.20 Straße, Weg oder Platz 1 E 789 0,08 0,08 

60.60 Garten 8 D 5.523 0,55 4,42 

        

  Grundstücksflächen mit GRZ 0,25  
(3.1080m², davon 25% Bebauung, 12,5% versiegelte Nebenflächen, 
62,5% Garten) 

      

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 E 7.770 0,78 0,78 

60.20 Straße, Weg oder Platz 1 E 3.885 0,39 0,39 

60.60 Garten 8 D 19.425 1,94 15,54 
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  Grundstücksflächen mit GRZ 0,4  
(800m², davon 40% Bebauung, 20% versiegelte Nebenflächen, 40% 
Garten) 

       

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 E 320 0,03 0,03 

60.20 Straße, Weg oder Platz 1 E 160 0,02 0,02 

60.60 Garten 8 D 320 0,03 0,26 

              

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)     50.100 5,01 28,80 
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Geplanter Zustand     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Biotoptyp Biotopwert Wertstufe Fläche   Flächenwert 

Nr Bezeichnung, Erläuterung WP (1-64) WS (E-A) m² ha ha*WP 

  Festsetzungen entsprechend Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach 
II - Neu', Entwurf vom 01.06.2015 

      

  öffentliche Verkehrsflächen (9.200m²):       

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz ( Straßenflächen, 
Mischverkehrsflächen, öffentliche Parkierung, Gehwege) 

1 E 8.800 0,88 0,88 

60.50 Kleine Grünfläche ( Verkehrsgrün) 4 E 400 0,04 0,16 

45.10 Einzelbäume 33 Stk. In Verkehrsgrünflächen / Baumquartieren    
(Anzahl Bäume x WP x Stammumfang 100 cm = (33 x 6 x 
100)/10.000) 

     1,98 

         

  öffentliche Grünflächen  
(1.400m², davon Pflanzbindung Feldgehölz 695m²) 

      

41.10 Feldgehölz 19 B 695 0,07 1,32 

33.60 Intensivgrünland oder Grünlandansaat 6 D 705 0,07 0,42 

45.10 Einzelbäume 11 Stck.  in öffentlichen Grünflächen   (Anzahl Bäume x 
WP x Stammumfang 100 cm = (11 x 6 x 100)/10.000) 

     0,66 

         

  Grundstücksflächen mit GRZ 0,4 
(39.500m²,  Annahme: 40% Bebauung, 5% Nebenanlagen mit 

Dachbegrünung, 10% wasserdurchlässig befestigte Flächen, 40% 
Garten): 

      

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 E 15.800 1,58 1,58 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche mit Dachbegrünung 4 E 1.975 0,20 0,79 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz (wasserdurchlässig) 1 E 5.925 0,59 0,59 

60.60 Garten 6 D 15.800 1,58 9,48 

45.10 Einzelbäume ca.100 Stck.  in privaten Grünflächen   (Anzahl Bäume x 
WP x Stammumfang 100 cm = (100 x 6 x 100)/10.000) 

     6,00 

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 23,87 

 

Bilanz     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)         -4,94 



Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II - Neu' 

Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

 

 35 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

9.2.2 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 

Bestand (Rechtsplan)        Schutzgut Landschaftsbild / Erholung           

Landschaftsbildeinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 

        

durchschnittlich mit standortheimischen Gehölzen durchgrüntes Wohngebiet  D 2 50.100 5,01 10,02 

        

        

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)     50.100 5,01 10,02 

      Geplanter Zustand     Schutzgut Landschaftsbild / Erholung         

 

Landschaftsbildeinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

        

durchschnittlich mit standortheimischen Gehölzen durchgrüntes Wohngebiet  D 2 50.100 5,01 10,02 

        

        

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 10,02 

      

      Bilanz    Schutzgut Landschaftsbild / Erholung           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)         0,00 
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9.2.3 Schutzgut Klima / Luft 

Bestand (Rechtsplan)          Schutzgut Klima / Luft           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 

        

klimatisch und lufthygienisch wenig belastetes Gebiet  D 2 50.100 5,01 10,02 

        

        

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)     50.100 5,01 10,02 

      

      Geplanter Zustand          Schutzgut Klima / Luft           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

        

klimatisch und lufthygienisch wenig belastetes Gebiet  D 2 50.100 5,01 10,02 

        

        

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 10,02 

      

      Bilanz     Schutzgut Klima / Luft           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)         0,00 
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9.2.4 Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit) 

Bestand (Rechtsplan)         Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)    

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit E 0 20.642 2,06 0,00 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit hoher Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit (ca. 70%) B 3 20.621 2,06 6,19 

Flächen mit mittlerer Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit (ca. 30%) C 2 8.837 0,88 1,77 

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)     50.100 5,01 7,95 

 

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:   0   0,00 0,00 

keine Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit E 0 30.525 3,05 0,00 

      

Dachbegrünung mit 10cm Substratstärke auf Flachdächern von Gebäuden und 
Nebenanlagen (Annahme 5% der Grundstücksflächen): 

  0   0,00 0,00 

Verbesserung von 0,5 Wertstufen gegenüber versiegelter Fläche de 0,5 1.975 0,20 0,10 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit hoher Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit (ca. 70%) B 3 12.320 1,23 3,70 

Flächen mit mittlerer Bedeutung für die natürliche Bodenfruchtbarkeit (ca. 30%) C 2 5.280 0,53 1,06 

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 4,85 

 

Bilanz    Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)         -3,10 
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9.2.5 Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt) 

Bestand (Rechtsplan)          Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)    

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine  Funktionserfüllung als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt E 0 20.642 2,06 0,00 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit mittlerer Funktionserfüllung als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt C 2 29.458 2,95 5,89 

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)     50.100 5,01 5,89 

 

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)         

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt E 0 30.525 3,05 0,00 

      

Dachbegrünung mit 10cm Substratstärke auf Flachdächern von Gebäuden und 

Nebenanlagen (Annahme 5% der Grundstücksflächen): 

      

Verbesserung von 0,5 Wertstufen gegenüber versiegelter Fläche de 0,5 1.975 0,20 0,10 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit mittlerer Funktionserfüllung als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt C 2 17.600 1,76 3,52 

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 3,62 

 

Bilanz     Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)         -2,27 
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9.2.6 Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe) 

Bestand (Rechtsplan)  Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)      

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine  Funktionserfüllung als Filter und Puffer für Schadstoffe E 0 20.642 2,06 0,00 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit hoher Funktionserfüllung als Filter und Puffer für Schadstoffe B 3 29.458 2,95 8,84 

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)       50.100 5,01 8,84 

      

     

 

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)         

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine Bedeutung als Filter und Puffer für Schadstoffe E 0 30.525 3,05 0,00 

      

Dachbegrünung mit 10cm Substratstärke auf Flachdächern von Gebäuden und 
Nebenanlagen (Annahme 5% der Grundstücksflächen): 

      

Verbesserung von 0,5 Wertstufen gegenüber versiegelter Fläche de 0,5 1.975 0,20 0,10 

      

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit hoher Funktionserfüllung als Filter und Puffer für Schadstoffe B 3 17.600 1,76 5,28 

        

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 5,48 

      

      Bilanz     Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)           -3,46 
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9.2.7 Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser) 

Bestand (Rechtsplan)          Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche:       

keine Bedeutung für die Grundwasserneubildung E 1 20.642 2,06 2,06 

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

mittlere Bedeutung aufgrund mittlerer Durchlässigkeit der oberen Grundwasser 

führenden Geologischen Formation (Gipskeuper) 

C 3 29.458 2,95 8,84 

        

Summe Flächenwert Bestand (Rechtsplan)       50.100 5,01 10,90 

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)         

 

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (0-4) m² ha ha*WE 

mit Gebäuden bestandene / versiegelte Fläche, angeschlossen an den 
Regenwasserkanal (Annahme:50% Versickerung vor Einleitung in die Vorflut) 

      

keine Bedeutung für die Grundwasserneubildung E 1 12.300 1,23 1,23 

Verbesserung auf ursprüngliche mittlere Bedeutung für die Grundwasserneubildung C 3 12.300 1,23 3,69 

wasserdurchlässige Beläge auf privaten befestigten Flächen (Annahme Abflussbeiwert 
0,2 auf 10% der Grundstücksflächen: 

      

20% keine Bedeutung für die Grundwasserneubildung E 1 790 0,08 0,08 

80% mittlerer Bedeutung für die Grundwasserneubildung C 3 4.740 0,47 1,42 

Dachbegrünung mit 10cm Substratstärke auf Flachdächern von Gebäuden und 
Nebenanlagen (Annahme 5% der Grundstücksflächen): 

      

Verbesserung von 0,5 Wertstufen gegenüber versiegelter Fläche de 0,5 1.975 0,20 0,10 

unversiegelte Fläche (Garten / öffentliches Grün / Verkehrsgrün):       

Flächen mit unverändert mittlerer Bedeutung für die Grundwasserneubildung C 2 17.600 1,76 3,52 

      

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     50.100 5,01 10,08 

      

Bilanz     Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand 
(Rechtsplan)           -0,82 
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9.2.8 Zusammenfassung: 

  

Summe Flächenwert 
Bestand (Rechtsplan)      

Summe Flächenwert 
Geplanter Zustand 

Bilanz  
(Summe Flächenwert 

Geplanter Zustand - Summe 
Flächenwert Bestand) 

Schutzgut  / Funktion  ha*WE / haWP ha*WE / haWP ha*WE / haWP 

Schutzgut Pflanzen / Tiere 28,80 23,87 -4,94 

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 10,02 10,02 0,00 

Schutzgut Klima / Luft 10,02 10,02 0,00 

Schutzgut Boden (Funktion Natürliche Bodenfruchtbarkeit) 7,95 4,85 -3,10 

Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt) 5,89 3,62 -2,27 

Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe) 8,84 5,38 -3,46 

Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser) 10,90 10,08 -0,82 

Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Oberflächenwasser) 0,00 0,00 0,00 
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9.3 Kostenschätzung Externe Maßnahme M22 

 

Einzelmaßnahme M22- Aufwertung im Gewann Wartberg, Laudenbach 

      Kostenschätzung Herstellung inklusive 25 Jahre Pflege 

 

10.08.2015 

      
      Pos. Leistung Masse ca. Einh ca.EP in €          GP   in € 

            

  Pflanzung von Sträuchern zur Anlage 

einer  Hecke, Pflanzung als 

Initialpflanzung 90,00 m² 15,00 1.350,00 

  Ansaat von Grünland im Heudrusch-

Verfahren (Verwendung von Samen 

des Mähgutes benachbarter 

Magerrasenflächen, alternativ 

Ausbringen des Mähgutes von 

benachbarten Flächen) 3.634,00 m² 1,00 3.634,00 

  Ansaat einer artenreichen Buntbrache 

(15,0% Buchweizen, 5,0 % einjährige 

Bitterlupinie, 12,0% 

Waldstaudenroggen, 5,0% Öllein 

(Flachs), 10,0% Fenchel 5,0 % 

Sommerweizen, 10,0% Sonnenblume 

3,0% Sommerwicke, 7,0% Luzerne 

3,0% Stoppelrüben (Mavco), 4,0% 

Rotklee 2,0% Kulturmalve, 5,0% 

Dinkel 2,0% Ölrettich, 5,0% Hafer 

2,0% Phacelia, 5,0% Inkarnatklee. ).  

--> Umbruch nach 3 Jahren und 

Neuansaat an anderer Stelle (8 

Intervalle in 25 Jahren)  

--> Ansaat 1,00 € = 2.400 € + 100 € 

für den Umbruch = 2.500 € x 8 = 

20.000 € 2.400,00 m² pauschal 20.000,00 

  Extensive Ackernutzung (Verzicht auf 

Düngung und chemische Spritzmittel) 2.701,00 m² pauschal 550,00 

  Pflege 25 Jahre         

  Entwicklungspflege: Mahd 2 mal pro 

Jahr, erster Schnitt nicht vor Mitte 

Juni, Abtransport des Mähgutes (3 

Jahre) 

(Ansatz für einmalige Mahd 0,02€/m² 

bei Mahd durch Landwirt / 

Maschinenring) 3.634,00 m² 0,12 436,08 

  Entwicklungspflege: Mahd 1 mal pro 

Jahr, nicht vor Mitte Juni, Abtransport 

des Mähgutes (22 Jahre) - kann über 

LPR kofinanziert werden (Ansatz für 

einmalige Mahd 0,02€/m² bei Mahd 

durch Landwirt / Maschinenring) 3.634,00 m² 0,44 1.598,96 
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  Alle 5 Jahre jeweils 1/3 der 

Heckenfläche (=750 m2) auf den 

Stock setzen (nach 5 Jahrennach 10 

Jahren, nach 15 Jahren, nach 20 

Jahren, 2.400,--€ /Durchgang = 

9.600,-- € insgesamt) 750,00 m² pausch 9.600,00 

 
 

    
      Netto-Summe       37.169,04 

      zuzüglich MWSt     19% 7.062,12 

Brutto-Bausumme       44.231,16 

zuzüglich Baunebenkosten aus Netto-

Summe     15% 6.634,67 

zuzüglich MWSt aus Baunebenkosten     19% 1.260,59 

      Gesamtsumme       52.126,42 

            

            

  Grundstückserwerb         

  Kosten Grundstückserwerb ca. 3 €/m² 3.634,00 m² 2,99 10.865,66 

            

Gesamtsumme mit Grundstückserwerb       62.992,08 
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9.4 Bewertungsmethodik - Allgemeines Bewertungs- und Bilanzierungsmodell 

9.4.1 Bewertung des Bestandes 

Die Bestandserfassung und -bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild erfolgt 

angelehnt an die 'Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 

der Bauleitplanung' (Küpfer, 2005). Dieses Modell wurde im Auftrag der Landesanstalt für 

Umweltschutz, Baden-Württemberg (LfU) im Rahmen des Modellprojekts Ökokonto 

erarbeitet. Betrachtet werden die Schutzgüter 'Pflanzen / Tiere', 'Landschafts-

bild / Erholung', 'Klima / Luft', 'Boden' und 'Wasser'. Die Schutzgüter werden getrennt 

voneinander und anhand ihrer Einzelfunktionen erfasst, um sicherzustellen, dass sämtliche 

relevanten Aspekte untersucht sind.  

Die Bewertung erfolgt in der Regel funktionsaggregiert für jedes Schutzgut (Ausnahme 

'Boden') in fünf Wertstufen. Für die einzelnen Schutzgüter und Funktionen werden 

Bewertungsmodelle vorgeschlagen, die in Fachkreisen zum Teil eigens für das Modellprojekt 

entwickelt wurden.  

 

Wertstufe Werteinheit Beschreibung 

A 5 Sehr hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

B 4 Hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

C 3 Mittlere Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

D 2 Geringe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

E 1 Sehr geringe / keine Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

Tabelle 2 Wertstufen des allgemeinen Bewertungsmodells    

Die speziellen Bewertungsmodelle für die einzelnen Schutzgüter und ihre Teilfunktionen sind 

in den folgenden Kapiteln dargestellt. Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht der 

betrachteten Schutzgüter ihrer Teilfunktionen und der herangezogenen Bewertungskriterien. 

 

Schutzgut Teilfunktionen Bewertungskriterien 

Pflanzen / Tiere - Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere 

- Naturnähe 

- Bedeutung für gefährdete Arten 

- Bedeutung als Indikator für standörtliche und 
naturräumliche Eigenart 

Landschafts-
bild / Erholung 

- Naturerfahrungs- und 

Erlebnisfunktion 

- Erholungsfunktion 

- Informations- und Dokumen-

tationsfunktion 
 

Hauptkriterien 

- Vielfalt 

- Eigenart / Historie 
Nebenkriterien: 

- Natürlichkeit 

- Erholungsinfrastruktur, Gerüche / Geräusche 

- Erreichbarkeit 

Klima / Luft - Bioklimatische Ausgleichs-
leistung 

- Frischluft- / Kaltluftenstehung und –abfluss 

- Belastungsgebiete 

Boden - Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

- Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf 

- Filter und Puffer f. Schadstoffe 

- Standort für die natürliche 

Vegetation 

- Daten der Bodenschätzung 
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Wasser Teilschutzgut Grundwasser 
Grundwasserneubildungs-
funktion 
 

- Durchlässigkeit der oberen Grundwasser 
führenden hydrogeologischen Einheit 

- Empfindlichkeit gegenüber stofflichen 

Einträgen 

 Teilschutzgut 
Oberflächenwasser: 
Gewässerstrukturgüte 
Chemisch-biologische 
Gewässergüte 

- Linienführung 

- Sohlgestaltung 

- Uferverzahnung, Vegetation 

- Böschungsgestaltung 

- Nutzung 

- Gewässergüte 

Tabelle 3 Übersicht der betrachteten Schutzgüter, Funktionen und Bewertungskriterien    

Das Büro Prof. Schmid | Treiber | Partner konnte als beratendes Büro der Stadt 

Weikersheim frühzeitig das Bewertungsmodell der LfU erproben. Basierend auf den 

Erkenntnissen der Erprobungsphase wurden die Vorschläge der LfU inhaltlich sowie in der 

Darstellung ergänzt und fortentwickelt. Die methodischen Abweichungen zum Modell der LfU 

sind im Text gekennzeichnet. 

9.4.2 Bewertung des geplanten Zustandes 

In der Regel werden der Bestand und der geplante Zustand unabhängig voneinander nach 

den selben Kriterien bewertet. 

Die Bewertungsmodelle für einige Schutzgüter enthalten Angaben darüber, welche negative 

oder positive Wertstufenänderung sich durch eine bestimmte Form der Beeinträchtigung 

oder eine bestimmte Kompensationsmaßnahme ergibt. Die Bewertung des geplanten 

Zustandes ergibt sich dann aus der Wertstufenänderung in Bezug auf die Bestands-

bewertung. 

Im folgenden Schaubild werden die zwei Wege zur Bewertung der Situation nach Umsetzung 

der Maßnahme dargestellt: 

Abbildung 1 Wege der Bewertung des geplanten Zustands, je nach Vorgabe des Bewertungsmodells für das 
jeweilige Schutzgut 
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9.4.3 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung  

Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung erfolgt Schutzgut- / Funktionsbezogen. Dabei sind die 

Schutzgüter anhand Ihrer situationsbezogenen Bedeutung zu differenzieren. Schutzgüter 

mit einer sehr hohen bis hohen Funktionserfüllung im Bestand besitzen eine besondere 

Bedeutung, solche mit mittlerer Funktionserfüllung eine allgemeine Bedeutung und 

Schutzgüter mit geringer bis sehr geringer Funktionserfüllung besitzen eine geringe 

Bedeutung. Bei der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung werden Schutzgüter mit besonderer 

Bedeutung vorrangig betrachtet. Die zugeordneten Kompensationsmaßnahmen sollen in Art 

und Umfang vorwiegend dazu geeignet sein, Eingriffe in Schutzgüter besonderer Bedeutung 

auszugleichen.  

Die verbale Auseinandersetzung mit Eingriff und Kompensation genießt laut Küpfer (2005) 

Vorrang vor quantitativen Ermittlungen. So ist es in begründeten Fällen möglich, die 

Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung rein verbal abzuhandeln, ohne weiterführende quantitative 

Ermittlungen durchzuführen, z.B. wenn es sich um kleine und einfach überschaubare 

Vorhaben handelt oder wenn keine ausreichende Datengrundlage für eine detaillierte 

quantitative Bewertung vorliegt. 

Die Bewertung im Rahmen des Ökokontos erfolgt generell zunächst verbal-argumentativ für 

alle Schutzgüter. Auch der Ausgleichsumfang wird in der Regel verbal-argumentativ 

begründet. Für das Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' erfolgt eine quantitative Bilanzierung, die 

eine grobe Aussage über das Ausgleichspotential der im Ökokonto bevorrateten Maßnahmen 

erlaubt. In Fällen besonderer Betroffenheit wird eine quantitative Bilanzierung weiterer 

Schutzgüter durchgeführt. 

Das Modell der LfU sieht für die quantitative Bilanzierung in komplexen Fällen das Prinzip 

Fläche mal Wertstufenänderung vor.  

Um auf dasselbe rechnerische Ergebnis zu kommen, kann man den fünf Wertstufen 

Zahlenwerte (Werteinheiten) zuordnen, diese für Bestand und geplanten Zustand jeweils 

mit den Flächeneinheiten multiplizieren und die Differenz der Ergebnisse bilden. Lediglich im 

Schutzgut Pflanzen und Tiere wird davon abweichend mit den Zahlenwerten einer 64-

stufigen Skala gerechnet (siehe Tab. 4) 

Für Eingriffsvorhaben ergibt sich dann in der Regel ein negativer Wert, der ein Maß für den 

erforderlichen Kompensationsumfang darstellt. Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

sowie ggf. auch Kompensationsmaßnahmen im Plangebiet können bereits bei der Bewertung 

des Eingriffs berücksichtigt werden. Für Kompensationsmaßnahmen ergibt sich in der Regel 

ein positiver Wert, der einem Eingriff gegenübergestellt werden kann. 

 

 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU 
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9.4.4 Bewertungsmodelle für die einzelnen Schutzgüter  

Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' 

Bestandsbewertung: 

Die Bewertung des Schutzgutes 'Pflanzen / Tiere' basiert auf der 'Bewertung der 

Biotoptypen Baden-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der 

Eingriffsregelung' (Breunig / Vogel, 2005). Diese Methodik wurde im Rahmen des 

Modellprojektes 'Ökokonto' im Auftrag der LfU Baden-Württemberg entwickelt.  

Grundlage für die Bestandsbewertung ist die Nutzungs- und Biotopkartierung nach dem 

Schlüssel der LfU Baden-Württemberg (Breunig et al., 2001).  

Das Bewertungskonzept besteht aus vier aufeinander aufbauenden Bewertungsmodulen und 

erlaubt eine den jeweiligen Erfordernissen angemessene Bearbeitungstiefe. Die folgende 

Tabelle stellt die Bewertungsmodule, ihre Eigenschaften und Anwendungsbereiche in der 

Übersicht dar. 

 

Modul Eigenschaften Anwendungsbereiche 

Basisbewertung  - 5 Wertstufen 

- Vorgabe von festen Werten für 
jeden Biotoptyp   

qualitative, generalisierende 

Bestandsbewertung, 
(Übersichtsdarstellungen, 
Rahmenpläne, Vergleich mit anderen 
Schutzgütern)   

Standardbewertung - 64-Punkte-Skala 

- Vorgabe von festen Werten 

(=Grundwerte) für jeden Biotoptyp  

quantitative Bestandbewertung 
(Eingriffsregelung)  

Feinbewertung  - 64-Punkte-Skala 

- Differenzierte Betrachtung von 

Biotopausprägungen  

- Auf- und Abwertung der 
Grundwerte anhand vorgegebener 

Prüfmerkmale und Wertfaktoren 
innerhalb festgesetzter 
Wertspannen möglich  

 

quantitative Bestandsbewertung 
(Eingriffsregelung) bei über-

durchschnittlichen Anforderungen an 
die Analyse (hohes Konfliktpotenzial, 
stark vom Normalfall abweichende 
Biotopausprägungen); 

außerdem Planungsinstrument zur 
quantitativen Bewertung bei Änderung 
der Biotopqualität ein und des selben 
Biotoptyps (Eingriffsregelung, 
Ökokonto u.a.)  

Biotopplanung   - 64-Punkte-Skala 

- prognostizierte Biotopqualität nach 
25 Jahren Entwicklungszeit 

- Vorgabe von ein oder zwei 

Planungswerten pro Biotoptyp; 
Zuordnung anhand von 
Ausgangsszenarien  

quantitative Bewertung bei 
Neuplanung von Biotoptypen 
(Eingriffsregelung, Ökokonto) 

Tabelle 4 Übersicht Bewertungsmodule Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' (verändert nach Breunig / Vogel, 2005) 

Im Mittelpunkt steht das Standardmodul, welches auf einer 64-Punkte-Skala basiert und 

jedem Bestands-Biotoptyp einen Grundwert zuweist. Der Grundwert bezieht sich auf die in 

Baden-Württemberg 'normale' Ausprägung des Biotoptyps und beruht auf den drei 

wesentlichen Bewertungskriterien Naturnähe, Bedeutung für gefährdete Arten sowie 

Bedeutung als Indikator für standörtliche und naturräumliche Eigenart.  

Vom Normalfall abweichende Biotopausprägungen können bei Bedarf auf den Einzelfall 

bezogen im Modul Feinbewertung mittels Zu- oder Abschlägen vom Grundwert bewertet 
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werden, allerdings ist für jeden Biotoptyp eine Bewertungsspanne festgelegt. Werte 

außerhalb dieser Spanne sind nicht zulässig.  

In Ergänzung zu Breunig / Vogel (2005) kann ein weiterer Wertfaktor als Zuschlag für 

besonders landschaftstypische Biotope eingeführt werden. 

Die Bewertung der 64-Punkte-Skala wird im Basismodul wieder auf die 5 Wertstufen des 

allgemeinen Bewertungsmodells heruntergebrochen. Dieses Modul eignet sich insbesondere 

für einfache qualitative Vergleiche und aggregierte Darstellungen. 

Die folgende Tabelle zeigt den Zusammenhang zwischen Wertstufen und Werteinheiten im 

allgemeinen Bewertungsmodell, im Basismodul und in der 64-Punkte-Skala des Standard-, 

Fein- und Planungsmoduls. 

 

Wertstufe 
allgemeines 
Bewertungs-

modell 

Wertstufe 
Basismodul 

Wertspanne 
Standard-,  
Fein- und 

Planungsmodul 

Definition 

A V 33 - 64 sehr hohe naturschutzfachliche 
Bedeutung  

B IV 17 - 32 hohe naturschutzfachliche Bedeutung 
  

C III  9 - 16 mittlere naturschutzfachliche Bedeutung  
 

D II  5 – 8  geringe naturschutzfachliche Bedeutung  
 

E I  1 – 4  keine bis sehr geringe 
naturschutzfachliche Bedeutung  

Tabelle 5 Übersicht Wertstufen und Wertspannen Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' (verändert nach Breunig / Vogel, 
2005) 

Breunig / Vogel (2005) enthält Biotopwerttabellen für das Standard-, Fein- und Basismodul 

sowie separat für das Planungsmodul, mit denen die nach LfU-Biotopschlüssel (Breunig et 

al., 2001) eingeteilten Biotoptypen bewertet werden können. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft die Bewertung einiger geläufiger 

Lebensraumtypen mit den unterschiedlichen Bewertungsmodulen. 

 

Biotoptyp Bewertung 
Basismodul 

Bewertung 
Standard-

modul 

Bewertung 
Feinmodul 

(Wertspanne) 

Bewertung 
Planungs-

modul 

Bebaute / Versiegelte Fläche I 1 - 1 

Acker mit fragment. Unkrautvegetation I 4  4 - 8  4 

Intensivgrünland II 6 6 6 

Fettwiese mittlerer Standorte III 13  8 - 19 13 

Feldgehölz / Feldhecke IV 19 11 - 27 15 

Buchenwald basenarmer Standorte V 33 17 - 50 24 

Wacholderheide V 35 21 - 48 32 

Naturnaher Bachabschnitt V 35 18 - 53 28 

Tabelle 6 Bewertungsbeispiele Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' 

Bewertung des geplanten Zustands 

Auch für den geplanten Zustand muss der Untersuchungsraum nach diesem Schlüssel in 

Biotop-/ Nutzungseinheiten eingeteilt werden. 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU 
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Für die Bewertung von geplanten, neu anzulegenden Biotope wird das Planungsmodul 

verwendet, das die voraussichtliche Biotopqualität nach einer Entwicklungszeit von 25 

Jahren betrachtet. 

Bei Änderung der Biotopqualität bestehender Biotope, ist eine Bewertung nach dem 

Feinmodul vorzunehmen. 

Berücksichtigung der Fauna: 

Die Bedeutung der Biotoptypen für den Artenschutz ist bereits im Standardwert enthalten. 

Bei sehr hoher Wertigkeit für den Artenschutz kann im Feinmodul ein Aufwertungsfaktor 

vergeben werden. Bei Lebensräumen mit besonderer Bedeutung für den Artenschutz (z.B. 

Fledermausquartiere in Gebäuden, Eisvogelquartiere in senkrechten Uferböschungen), die 

über den Ansatz Biotopfläche x Wertstufe nicht angemessen gewürdigt werden können, 

muss die Bewertung verbal-argumentativ erfolgen. 
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Schutzgut 'Landschaftsbild / Erholung' 

Bestandsbewertung: 

Für die Bewertung des Schutzgutes 'Landschaftsbild / Erholung' schlägt Küpfer (2005) eine 

Methode vor, die auf Bewertungsansätzen verschiedener Fachgutachter basiert. 

"Als Funktionen dieses Schutzgutes werden allgemeine Naturerfahrungs- und Erlebnis-

funktion, Erholungsfunktion sowie Informations- und Dokumentationsfunktion unterschie-

den. Die Analyse erfolgt allerdings nicht getrennt nach diesen Einzelfunktionen, sondern als 

deren Aggregation zum Schutzgut Landschaftsbild / Erholung" (Küpfer, 2005). 

Der Planungsraum wird in Landschaftsbildeinheiten unterteilt. Diese Einheiten zeichnen sich 

durch eine Homogenität der Nutzungen und Topographie aus. Neben diesen Kriterien 

können auch Faktoren wie z.B. Verlärmung eine weitere Unterteilung erforderlich machen. 

Die Landschaftsbildeinheiten werden nach den Hauptkriterien Vielfalt und Eigenart / Historie 

bewertet. Die dafür getroffenen Einstufungen werden für die Gesamtbewertung gemittelt. 

Als Nebenkriterien können Aspekte wie Einsehbarkeit, Natürlichkeit, Erholungsinfrastruktur, 

Zugänglichkeit, Erreichbarkeit, Geruch, Geräusche ergänzend in Form von Auf- bzw. 

Abwertungen in die Bewertung einfließen.  

In der folgenden Tabelle ist die Einstufung in die fünf Wertstufen nach den Hauptkriterien 

dargestellt. Typische Bewertungsbeispiele werden angeführt. 

 

Wertstufe 
Funktions-
erfüllung 

Vielfalt Eigenart / 
Historie 

Bewertungsbeispiele (Kriterienerfüllung) 

A 
sehr hoch 

Viele verschieden-
artige Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen und/oder hohe 
Artenvielfalt (Vege-
tation, Fauna) 
(hohe aber 

geordnete 
Komplexität) 

Ausschließlich 
Elemente mit land-
schaftstypischem 
und –prägendem 
Charakter, keine 
störenden 
anthropogenen 
Überformungen 
(z.B. gut dem 
Relief angepasste 
Nutzungen) ( 

kulturhistorische 
Entwicklung) 

Landschaftlich besonders reizvolle Flächen, 
Linien oder Punkte mit einer für den Naturraum 
charakteristischen Eigenart in sehr guter 
Ausprägung.  

Besondere Ausprägung von Eigenart und Vielfalt 

(Flächen liegen z. B. in großem, zusammenhängen-
dem Streuobstwiesenkomplex oder Laubwald, sind 
Teil einer historischen Kulturlandschaft oder kultur-
bedeutsam, liegen an natürlichem oder naturnahem 
Gewässer mit entsprechend naturnahem Umfeld; 
stark landschaftsprägende, historische Alleen, Gehölz-
gruppen oder Feldgehölze; stark reliefiertes Gelände, 
markante geländemorphologische Ausprägungen, 
naturhistorisch oder geologisch bedeutsame Elemente 
wie Aufschlüsse oder Vulkanschlote; Flächen oder 
Punkte, die besondere Sichtbeziehungen ermöglichen) 

Störungen sehr gering bis fehlend  

Sehr gut erschlossene und mit erholungswirksamer 
Infrastruktur ausgestattete Erholungsflächen in 
Siedlungsnähe, Erholungswald Stufe 1, LSG 

B 
hoch 

Viele Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen, aber weniger 
verschiedenartig, 
hohe Nutzungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

Viele Elemente mit 
landschafts-
typischen und –
prägendem 
Charakter, kaum 
störende 
anthropogene 
Überformungen 
(z.B. dem Relief 
angepasste kleine 
Straße etc.) 

Landschaftlich reizvolle Flächen, Linien oder 
Punkte mit einer für den Naturraum 
charakteristischen Eigenart in guter 
Ausprägung.  

Eigenart erkennbar, Vielfalt ist vorhanden; wie Stufe 

A, jedoch weniger stark ausgeprägt (z. B. kleine, 
intakte Streuobstwiesenbereiche oder Fläche in 
großem, gering gestörtem Obstwiesenkomplex; 
Alleen, Gehölzgruppen oder Feldgehölze; reliefiertes 
Gelände); typische kleinflächige Kompensations-
maßnahmen, geringe Störungen vorhanden 

erschlossene und mit erholungswirksamer Infrastruk-

tur ausgestattete Erholungsflächen in Siedlungsnähe 
oder sehr gut ausgestattete siedlungsferne Erholungs-
flächen, Erholungswald Stufe 2 (LSG) 
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C 
mittel 

Wenige bis einige 
Strukturen und/ 
oder Nutzungen, 
mäßige Nutzungs- 
und/oder Arten-
vielfalt 

Wenige Elemente 
mit landschafts-
typischem und –
prägendem Cha-
rakter, kaum 
störende bis stö-
rende anthropo-
gene 
Überformungen 

Charakteristische Merkmale des Naturraums 
sind noch vorhanden, sind jedoch erkennbar 
überprägt bzw. gestört. 

Landschaftstypische Eigenart ist vorhanden (z. B. 
Restflächen von Stufe B, durchschnittliche 
Kulturlandschaften, stark verbrachte oder verbuschte 
Nutzungen; 

Siedlungsraum: stark durchgrünte, eindeutig orts- u. 

regionstypische Wohngebiete mit standortheimischer 
Vegetation) 

D 
gering 

Wenige Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen, geringe 
Nutzungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

Wenige bis keine 
Elemente mit 
landschaftstypische
m und –prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
deutlich spürbar 

Überformte Flächen mit überwiegend einför-
miger Nutzung; einige wenige landschafts-
typische Merkmale sind aber noch vorhanden. 

Landschaftstypische Eigenart ist noch erkennbar (z. B. 

untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften mit Rest-
vegetationsstrukturen, Gartenhausgebiete, stark mit 
standortheimischen Gehölzen durchgrünte Gewerbe-
gebiete, durchschnittlich mit standortheimischen 
Gehölzen durchgrünte Wohngebiete, 

Restflächen von Stufen B und C mit starken 
Störungen (z. B. Autobahn etc.); Flächen mit geringer 
Aufenthaltsqualität (visuelle oder Lärmbelastungen) 

E 
sehr gering 

Struktur- und/oder 
artenarme, 
ausgeräumte 
Landschaftsteile, 
kaum 
verschiedenartige 
Nutzungen ( 

monoton, 
langweilig) 

(so gut wie) keine 
Elemente mit 
landschafts-
typischem und -
prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
stören stark ( 

Elemente ohne 
historische 
Bedeutung) 

Strukturarme Flächen mit starker Überformung, 
Zerschneidung und Störungen (z. B. Lärm), 
Merkmale des Naturraums fehlen. 

Keine landschaftstypische Eigenart erkennbar (z. B. 

untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften ohne 
Restvegetationsstrukturen, Fichtenforste, nicht bis  
kaum durchgrünte Siedlungsgebiete oder andere 
Flächen mit sehr hohem Versiegelungsgrad; 

Flächen ohne Aufenthaltsqualität (starke visuelle oder 

Lärmbelastungen gegeben) 

Tabelle 7 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Landschaftsbild / Erholung' (verändert nach Küpfer, 2005) 

Abweichend zur vorgeschlagenen Methodik wird ein anderer Ansatz verwendet, um 

kleinflächige landschaftsbildwirksame Elemente zur bewerten. Um die Auswirkung 

kleinflächiger Kompensationsmaßnahmen (z.B. Pflanzung von Hecken / Baumreihen) oder 

Eingriffe (z.B. Mastbauten) auf das Landschaftsbild zu bewerten muss ggf. der 

Betrachtungsraum erweitert werden. Die positive oder negative Wirkung des Elementes auf 

das Landschaftsbild oder die Erholungseignung schlägt sich dann in der Bewertung der 

gesamten Landschaftsbildeinheit nieder. 

 

Bewertung des geplanten Zustands  

Bestand und geplanter Zustand werden nach den gleichen Kriterien bewertet. 

 

 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU  
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Schutzgut 'Klima / Luft' 

Bestandsbewertung: 

"Das Untersuchungsgebiet wird bezüglich seiner bioklimatischen Ausgleichsleistung sowie 

seiner Immissionsschutzfunktion in Flächeneinheiten aufgeteilt und bewertet. Die zu 

bewertenden Leistungen sind der Abbau oder die Verminderung lufthygienischer bzw. 

bioklimatischer Belastungen.  

Es gilt folgender Bewertungsrahmen:" (Küpfer, 2005)   

 

Wertstufe 
Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterien 

A 
sehr hoch 

- siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen 

- Steilhänge in Siedlungsnähe (>5° bzw. 8,5% Neigung) 

- Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Flächen (z.B. Wald, große 

Streuobstkomplexe); 

- Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald 

B 
hoch 

- siedlungsrelevante Kaltluftenstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 bis 
8,5%, dort gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einströmen oder wird 

über Kaltluftleitbahnen gesammelt und dabei in Siedlungsflächen fortgeleitet) 

- alle übrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch 
und/oder bioklimatisch aktive Flächen 

- (z.B. kleine Waldflächen, vereinzelte Streuobstwiesen); 

- Immissionsschutzpflanzungen 

C 
mittel 

- Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante 

Kaltluftenstehungsgebiete) 

- Flächen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung 
gegeben ist noch wesentliche Belastungen bestehen 

D 
gering 

- klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z.B. durchgrünte 

Wohngebiete  

E 
sehr gering 

- klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete, von denen Belastungen auf 
angrenzende Bereich ausgehen, z.B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete. 

Tabelle 8 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Klima / Luft' (verändert nach Küpfer, 2005) 

Bewertung des geplanten Zustands: 

Die Bewertung des geplanten Zustands erfolgt im Prinzip nach den gleichen Kriterien wie die 

Bestandsbewertung. Eine Aufwertung bzw. Eingriffsminderung ergibt sich beispielsweise 

durch Temperaturminderung bei Dachbegrünung, Entfernen von Fichtenforsten in 

Kaltluftleitbahnen, Verdunstungserhöhung und Verbesserung des Mikroklimas durch 

Pflanzungen, Immissionsschutz durch spezifische Pflanzungen, Temperaturminderung durch 

Entsiegelung in Verbindung mit Begrünung. 

Dabei kann beispielsweise die Eingriffsminderung durch Dachbegrünung anhand Reduktion 

der Wertminderung um 0,5 bis 1 Stufe berücksichtigt werden. Die Bewertung der weiteren 

genannten Maßnahmen erfolgt analog zu den im Bewertungsrahmen gemachten Angaben. 
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Schutzgut 'Boden' 

Bestandsbewertung 

Die Bewertung des Schutzgutes erfolgt anhand der Arbeitshilfe "Das Schutzgut Boden in der 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung" der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 

Naturschutz Baden-Württemberg, Reihe Bodenschutz Nr. 24 (LUBW, 2012). Diese gibt 

Hilfen für die Bewertung und die Ermittlung von Eingriffen und Kompensationsmaßnahmen 

auf der Basis des Heftes 'Bodenschutz 23' ("Bewertung von Böden nach ihrer 

Leistungsfähigkeit", LUBW 2010). 

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt in Anlehnung an die Methodik des LUBW-

Leitfadens „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit“ (Heft 'Bodenschutz 23') 

von 2010 in fünf Bewertungsstufen von 0 (versiegelt) bis 4 (sehr hohe Leistungsfähigkeit). 

Bewertet werden in der Regel die drei Funktionen 'natürliche Bodenfruchtbarkeit' (NB), 

'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf' (AW) sowie 'Filter und Puffer für Schadstoffe' (FP). 

Die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ findet nur Eingang in die 

Bewertung, wenn sie die Bewertungsstufe 4 erreicht, dies führt zu einer Gesamtbewertung 

des Bodens in die Wertstufe 4. Die Bodenfunktion „Archive der Natur- und Kulturgeschichte“ 

wird nur im Einzelfall betrachtet und in die Gesamtbewertung nicht mit einbezogen. Die 

Funktionen werden nicht aggregiert, sondern separat funktionsbezogen betrachtet. 

Grundlage der Bewertung sind die Bodenkarte M 1:50:000 (BK50) und die 

Bodenschätzungsdaten auf Basis der Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK). Letztere 

liegen für Innenbereiche und bewaldete Flächen in der Regel nicht vor. Für Innenbereiche 

können die Funktionen der nicht versiegelten Böden pauschal in die Bewertungsklasse „1“ 

eingestuft werden. Diese pauschale Bewertung darf nicht angewendet werden, wenn es sich 

um Innenbereiche mit offensichtlich ungestörten Böden handelt. Für Waldbereiche ist die 

Bewertung aus anderen vorhandenen Grundlagen wie der Bodenkarte BK50 abzuleiten.  

Die Gesamtbewertung des Bodens ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der einzelnen 

Bewertungsstufen für die drei Bodenfunktionen „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, 

„Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ und „Filter und Puffer für Schadstoffe“. 

 

Wertstufe Bewertungsklasse  
( = Werteinheit) 

Bemerkung 

Funktions-
erfüllung 

 
'Heft 23' 

 

A 

sehr hoch 
4 Sehr hohe Funktionserfüllung 

B 

hoch 
3 Hohe Funktionserfüllung 

C 

mittel 
2 Mittlere Funktionserfüllung 

D 

gering 
1 Geringe Funktionserfüllung 

E 

keine 
0 Keine Funktionserfüllung (versiegelte Flächen) 

Tabelle 9 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Boden'  

Abweichend von den Vorgaben des Heftes 'Bodenschutz 23' und der Arbeitshilfe wird bei 

vorhandener Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen (FP≤2) und bei bekannter 

Erosionsgefährdung die Nutzung in die Bewertung der Funktion Filter und Puffer für 

Schadstoffe einfließen. Grünlandnutzung verändert die Bewertung nicht. Eine intensive 

Ackernutzung verringert die Bewertung um eine halbe Bewertungsklasse, Gehölzbestockung 

durch Hecken / Feldgehölze oder Wald erhöht die Bewertung um eine halbe 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU  
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Bewertungsklasse. Durch Nutzungsextensivierung ist somit in diesen Fällen eine Aufwertung 

um eine halbe bis ganze Wertstufe möglich. 

Bewertung des geplanten Zustands 

Für die Bewertung von Eingriffen und Kompensationsmaßnahmen werden folgende 

Vorgaben gemacht. Teilweise werden die Bewertungsklassen für den geplanten Zustand 

nach Durchführung des Eingriffs oder der Maßnahme unabhängig vom Bestand angegeben. 

Zum Teil werden prozentuale oder absolute Wertminderungen oder -steigerungen auf den 

Bestandswert angerechnet (vgl. Abbildung 1).  

 

Bewertung von Eingriffen Wertverlust Wert nach Eingriff 

 NB AW FP NB AW FP 

Versiegelung    0 0 0 

Abgrabung mit verbleibendem „Restboden“    1 1 1 

Abgrabung zur Kiesgewinnung ohne verbleibenden 
„Restboden“ 

   0 1 0 

Aufschüttungen zur Herstellung technischer Bauwerke oder 
Materialablagerung, lediglich nicht kulturfähiges Material 

   0 0 0 

- Bei Überdeckung mit funktionsfähigem Material  

(Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht 
inkl. humosem Oberboden = mindestens 20 cm) 

   1 1 1 

- Bei Überdeckung mit funktionsfähigem Material  

(Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht 
inkl. humosem Oberboden = ab 50 cm) 

   2 2 2 

Beeinträchtigungen durch Baustelleneinrichtungen bei 
verdichtungsempfindlichen Böden 

10%    

Tabelle 10 Bewertung von Eingriffen Schutzgut 'Boden'  
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Tabelle 11 Bewertung von Kompensationsmaßnahmen Schutzgut 'Boden'  

nach ‚Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung, Arbeitshilfe, Reihe Bodenschutz Nr. 24 ‘, 
LUBW, 2012) Einstufung Bewertungsklasse nach „Heft 23“ 

Bewertung von Kompensationsmaßnahmen Wertsteigerung Wert nach Komp. 

 NB AW FP NB AW FP 

Entsiegelung mit Tiefenlockerung und Rekultivierung 4 4 4    

Teilentsiegelung (z. B. bei Einbau wasserdurchlässiger 

Belage nach Entsiegelung) 

Anteilig nach 

Entsiegelungsgrad 

   

Rekultivierung von Eingriffsflächen sowie Rekultivierung/ 
Teilrekultivierung aufgelassener Abbaustätten und 

Altablagerungen mit funktionsfähigem Bodenmaterial:* 

      

- Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. 

humosem Oberboden = mindestens 20 cm 

   1 1 1 

- Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. 

humosem Oberboden = ab 50 cm 

   2 2 2 

- Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. 

humosem Oberboden = ab 80 cm 

   3 3 3 

Überdeckung baulicher Anlagen mit Boden       

- Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. 
humosem Oberboden = mindestens 20 cm 

1 1 1    

- Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. 
humosem Oberboden = ab 50 cm 

2 2 2    

Oberbodenauftrag (nicht wenn NB 3-4 oder NV 4), bei ca. 
20 cm Mächtigkeit der Auftragsschicht 

1 1 1    

Tieflockerung auf mechanisch stark verdichteten Flächen, 
Sicherung durch Ansaat von Tiefwurzlern und Kalkung 

1 1 1    

Dachbegrünung mit Mindestmächtigkeit des Substrats von 
10 cm, anteilige Verwendung von Oberboden 

      

- Bei Substratmächtigkeit von 20 cm 1 1 1    

- Bei Substratmächtigkeit von 15 cm 0,75 0,75 0,75    

- Bei Substratmächtigkeit von 10 cm 0,5 0,5 0,5    

Verbesserung des Wasseraufnahmevermögens*²       

- bei verschlämmungsempfindlichen Böden sowie in 
Überschwemmungsgebieten unter durch 
Nutzungsänderung (Umwandlung von Acker in 

Grünland oder Wald) 

0,75 0,75 0,75    

- bei Nutzungsänderung im Wald 0,33 0,33 0,33    

Erosionsschutz durch:*²       

- Umwandlung von Acker in Grünland oder Wald 1 1 1    

- Anlage von Grün- oder Heckenstreifen zur 

Verkürzung der erosiven Hanglänge (Streifen quer 
zum Hang, mind. 6 m breit, Wert bei hälftiger 

Unterteilung wie angegeben, bei anderen 
Unterteilungen sind Abschläge zu machen) 

1 1 1    

Kalkung von Böden außerhalb des Waldes auf extensiv 
genutzten Flächen, wenn FP≤2  

  1    
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Bewertung von Kompensationsmaßnahmen 
„Aufwertung von Böden als Sonderstandort für die naturnahe Vegetation“ 

Wertsteigerung 

Nutzungsextensivierung auf Standorten der Bewertungsklasse 3 oder 4 der 
Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“*² 

0,75 

Wiederherstellung natürlicher und naturnaher Standortverhältnisse durch 
Wiedervernässung und Nutzungsextensivierung: 

 

- Bei Wiederherstellung einer ursprünglich hohen Bedeutung 
(Bewertungsklasse 3) 

1 

- Bei Wiederherstellung einer ursprünglich sehr hohen Bedeutung 
(Bewertungsklasse 4) 

2 

Tabelle 12 Bewertung von Kompensationsmaßnahmen Schutzgut 'Boden' , Funktion 'Sonderstandort für 
naturnahe Vegetation'  

nach ‚Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung, Arbeitshilfe, Reihe Bodenschutz Nr. 24 ‘, 
LUBW, 2012) Einstufung Bewertungsklasse nach „Heft 23“ 

* Im Regelfall kann nach der Rekultivierung der Böden nur die Wertstufe erreicht werden, die auf der 
Fläche auch vor dem Eingriff bestand. 

*²  Bei Kombination dieser Maßnahmen bleibt es bei der Punktzahl der am höchsten bewerteten 
Maßnahme. 

Monetärer Bewertungsansatz 

Für den Fall, dass Flächen für funktions- bzw. schutzgutbezogene Maßnahmen nicht zur 

Verfügung stehen, schlägt Küpfer (2005) vor, als letzten Lösungsweg ('ultima ratio'), den 

verbleibenden Ausgleichsbedarf schutzgutübergreifend zu kompensieren. Dabei soll ein 

monetärer Ansatz verwendet werden. 

Die Dimensionierung dieser Maßnahmen erfolgt anhand einer monetären Bewertung in 

Anlehnung an die Rahmensätze der Ausgleichsabgabenverordnung (AAVO). Die AAVO sieht 

eine Abgabe von 1 bis 5 Euro pro m², also 10.000 bis 50.000 Euro pro ha bei Festsetzungen 

nach der Fläche vor. 

Bei der Entwicklung der Methodik wurde ein Rahmen von 50.000 € festgesetzt, aufsummiert 

für alle Bodenfunktionen.  

Ausgehend von der 5-stufigen Bewertungsskala kann für die drei o.g. Bodenfunktionen ein 

maximales Defizit von 12 Werteinheiten je Hektar (haWE) anfallen, und zwar von maximal 

Stufe 4 auf minimal Stufe 0, d.h. 4 Werteinheiten pro Bodenfunktion. Die Abwertung einer 

Bodenfunktion um eine Werteinheit wird unter Zugrundelegung des oben genannten 

Rahmensatzes der AAVO somit mit 4.166 € monetarisiert (= 50.000 € / 12 = 4.166 €).  

"Der Gesamtbetrag wird ermittelt und in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung als Einheit zur 

Bemessung von Kompensationsmaßnahmen verwendet. Im Bebauungsplan festgesetzt wird 

dann nicht ein Geldbetrag als Ausgleichsabgabe o.ä., sondern eine konkrete Maßnahme, 

deren Umfang [über Herstellungskosten] monetär ermittelt wird (z.B. Hecken-Neuanlage 

oder Trockenmauer)" (Küpfer, 2005). 
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Schutzgut 'Wasser' 

Teilschutzgut Grundwasser 

Bestandsbewertung 

"Wichtigstes Kriterium zur Bewertung von Flächen hinsichtlich deren Bedeutung für das 

Grundwasser ist" laut Küpfer (2005) "die Durchlässigkeit verschiedener Gesteins-

formationen, um die für die Bauleitplanung relevanten landschaftsplanerischen Funktionen 

Grundwasserdargebot und -neubildung beschreiben zu können. Die Klassifizierung der 

Durchlässigkeiten erfolgte in Baden-Württemberg auf der Basis der geologischen Gliederung 

in der Geologischen Übersichtskarte 1:350.000 (GÜK350) … Die Klassifizierung bezieht sich 

jedoch auf die geologischen Formationen und ist auf die in der Geologischen Karte (GK25) 

dargestellten Abgrenzungen übertragbar … Die Abgrenzungen sollen – falls nicht noch 

genauere Grenzen vorliegen - anhand der Geologischen Karte 1:25.000 (GK25) 

vorgenommen werden und gelten entsprechend der Kartengrundlage immer für eine 

gesamte geologische Formation einheitlich … Wie bei allen anderen Schutzgütern gilt auch 

bei dem (Teil-)Schutzgut Grundwasser der Grundsatz der Verwendung der jeweils 

genauesten Information: liegen z.B. Baugrundgutachten oder hydrogeologische Gutachten 

vor, so sind diese zur Beurteilung der Eingriffserheblichkeit sowie zur Begründung von 

Maßnahmen heranzuziehen." 

Als Hauptkriterium wird die Durchlässigkeit der oberen Grundwasser führenden hydro-

geologischen Einheiten wie folgt bewertet: 

 

Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Hauptbewertungskriterium 

(Durchlässigkeit der oberen Grundwasser führenden Geologischen Formation) 

A 
sehr hoch 

RWg  Schotter des Riß-Würm-Komplexes in großen Talsystemen 
d  Deckenschotter 

B 
hoch 

h  junge Talfüllungen  
RWg  Schotter des Riß-Würm-Komplexes 

außerhalb großer Talsysteme  
g  Schotter, ungegliedert (meist älteres 

Pliozän) 
s  jungtertiäre bis altpleistozäne Sande 
pl  Pliozän-Schichten 

mku  Unterer Massenkalk  
tj  Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in 

Störungszonen 
tiH Hangende Bankkalke 
ox2  Wohlgeschichtete Kalke 
sm  Mittlerer Buntsandstein 

C 

mittel 

u  Umlagerungssedimente  
tv  Interglazialer Quellkalk, Travertin 
OSMc  Alpine Konglomerate, Juranagelfluh 
sko  Süßwasserkalke 
joo  Höherer Oberjura (ungegliedert) 

jom  Mittlerer Oberjura (ungegliedert) 
ox  Oxford-Schichten 
kms  Sandsteinkeuper 
km4  Stubensandstein 

km2  Schilfsandstein-Formation 
km1  Gipskeuper 
kmt  Mittelkeuper, ungegliedert 
ku  Unterkeuper 
mo  Oberer Muschelkalk 

mu  Unterer Muschelkalk 
m  Muschelkalk, ungegliedert 
sz  Mittlerer Buntsandstein bis 

Zechsteindolomit-Formation 
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D 
gering 

Grundwassergeringleiter I  
 
pm  Moränensedimente 
ol  Oligozän-Schichten 
mi  Miozän-Schichten 
OSM  Obere Süßwassermolasse 
BM  Brackwassermolasse 
OMM  Obere Meeresmolasse 
USM  Untere Süßwassermolasse  
tMa  Tertiäre Magmatite 
jm  Mitteljura, ungegliedert 
ju  Unterjura 
ko  Oberkeuper 
km3u  Untere Bunte Mergel 
mm  Mittlerer Muschelkalk 
so  Oberer Buntsandstein 
r  Rotliegendes 
dc  Devon -Karbon 
Ma  Paläozoische Magmatite 

Grundwassergeringleiter als Überlagerung 
eines Grundwasserleiters 
plo  Löß, Lößlehm 
BF  Bohnerz-Formation 
ht  Moorbildungen, Torf 
OSM  Obere Süßwassermolasse 
BM  Brackwassermolasse 
OMM  Obere Meeresmolasse 
USM  Untere Süßwassermolasse 

E 
sehr gering 

Grundwassergeringleiter II 
 
eo  Eozän-Schichten 
al1  Opalinuston 
Me  Metamorphe Gesteine 
bj2, cl  Oberer Braunjura (ab delta) 
km5  Knollenmergel 

Grundwassergeringleiter als Überlagerung 
eines Grundwasserleiters 
b  Beckensedimente 

Nicht 
bewertet 

Bereiche mit einer Unterteilung des Kiesgrundwasserleiters im Rheintal durch einen 
oder mehrere Zwischenhorizonte 

Tabelle 13 Bewertungsrahmen Grundwasser Schutzgut 'Wasser' (verändert nach Küpfer, 2005) 

"Freiflächen im Siedlungsbestand werden anhand der anstehenden geologischen Schichten 

(siehe obige Tabelle) bewertet. Versiegelte Flächen fallen in die Wertstufe E; 

Teilversiegelungen bzw. offene Beläge können über den Abflussbeiwert prozentual 

angerechnet werden (z.B. 1 ha Fläche mit Abflussbeiwert 0,3: 30% anteilig versiegelt, 70% 

anteilig unversiegelt, über Gipskeuper (km1) gelegen: 0,3 ha in Wertstufe E, 0,7 ha 

Wertstufe C)" (Küpfer, 2005). 

Abweichend zum Modell der LfU wird als Nebenkriterium die Empfindlichkeit gegenüber 

stofflichen Einträgen berücksichtigt. Küpfer (2005) stellt fest: "Für die 

Grundwasserneubildung spielen neben der Durchlässigkeit des Gesteins (gemessen als kf-

Werte) weitere Kriterien wie z.B. Nutzungsart (Wald, Acker etc.), Deckschichten oder 

andere überlagernde (drainierende) Schichten eine wichtige Rolle." Wenn der anstehende 

Boden nur eine geringe Bedeutung als 'Filter und Puffer für Schadstoffe' (FP) hat oder 

Altablagerungen im Untergrund vorhanden sind, oder das Grundwasser sehr hoch ansteht, 

wird daher die Nutzung in die Bewertung mit aufgenommen. Grünlandnutzung verändert die 

Bewertung nicht. Eine intensive Ackernutzung verringert die Bewertung um eine halbe 

Bewertungsklasse, Gehölzbestockung durch Hecken / Feldgehölze oder Wald erhöht die 

Bewertung um eine halbe Bewertungsklasse. Durch Nutzungsextensivierung ist somit in 

diesen Fällen eine Aufwertung um eine halbe bis ganze Wertstufe möglich. 

Bewertung des geplanten Zustands 

Die Bewertung des geplanten Zustands erfolgt für unversiegelte Flächen analog zur 

Bestandsbewertung.  

Folgende Hinweise werden für die Bewertung von Minimierungs- und Kompensations-

maßnahmen gegeben: 

- Teilversiegelung: analog zur Bestandsbewertung 

- Rückhaltung und Versickerung von Oberflächenwasser: Entsprechend dem prozentualen 

Anteil der Rückhaltung  reduziert sich der Eingriff durch Versiegelung. (z.B. 1ha 

Versiegelung über Gipskeuper (km1), 60% Rückhaltung und Versickerung: 0,4ha 

Wertstufe E, 0,6 ha ursprüngliche Wertstufe C). 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU  



Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Vorderes Mohlach II - Neu' 

Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

 

 59 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

- Dachbegrünung: je nach Retentionsvermögen Reduktion der Wertminderung um 0,5 bis 

2 Wertstufen (d.h. geplanter Zustand Wertstufe de bis C) 

- Entsiegelung: Wiederherstellung des ursprünglichen Wertes 
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Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Bestandsbewertung 

Fließgewässer und Stillgewässer sind vom Gutachter auf Grund ihrer Strukturgüte in fünf 

Wertstufen zu bewerten.  

Von Küpfer (2005) wird empfohlen, das Verfahren der Gewässerstrukturgütekartierung der 

LAWA (2000) anzuwenden und das siebenstufige Modell dann durch Zusammenfassen der 

jeweils zwei höchsten und niedrigsten Stufen auf die 5 Stufen zu übertragen. 

Abweichend zum Vorschlag der LfU soll das komplexe Erfassungsverfahren nach LAWA 

(2000) nur angewendet werden, wenn eine solch detaillierte Erfassung zwingend notwendig 

ist. Sofern im Rahmen einer Gewässerentwicklungsplanung entsprechende Daten vorliegen, 

kann auf diese zurückgegriffen werden. In der Regel kann die Bewertung der 

Gewässerstrukturgüte in Anlehnung an einfache Ansätze wie z.B. Werth (1987) geschehen. 

In der unten stehenden Tabelle sind Anhaltspunkte für die Bewertung von Fließgewässern 

angeführt.  

 

Wertstufe 
Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterien Gewässerstrukturgüte  
(Fließgewässer, Stillgewässer) 

A 
sehr hoch 

Fließgewässer: Natürlicher Zustand  

- Linienführung entspricht den naturräumlichen Verhältnissen, keine anthropogene 

Beeinflussung des Gewässerbettes 

- Gut reliefierte unregelmäßige Sohle, ausgewogener Wechsel von  Flachstellen und 

Eintiefungen, bei niedrigem Wasserstand Inseln 

- ungestörter Kontakt mit dem Untergrund, häufiger Wechsel des Sohlsubstrats 

- Stark variierende Sohl- und Bettbreiten , Sehr gute Verzahnung mit dem Ufer, gute 

Fischunterstände in Wurzelgeflechten 

- Böschungen naturbelassen und stark strukturiert, standortgemäßes Böschungsmaterial 

- ausgewogene Strauch- und Baumschicht, abwechslungsreicher Krautwuchs 

- breite gehölzbestandene Pufferzonen zu landwirtschaftlich genutzten Grundstücken, 

Siedlungen oder Straßen 

B 
hoch 

Fließgewässer: Naturnaher Zustand 

- Geringe Korrekturen der Linienführung erkennbar, Verästelungen des Gewässerbett noch 

vorhanden 

- Geringe anthropogene Beeinflussung des Sohlrelief im Längs- und Querprofil 

- ungestörter Kontakt mit Untergrund, Sohlmaterial naturbelassen, aber bereits etwas 

vereinheitlicht, z. T. Ufersicherung durch Steinwurf 

- Breitenvarianz in geringem Maße vergleichmäßigt, abwechslungsreiche Verzahnung zwischen 

Wasser und Land, zahlreiche Nischen und Unterstände, Keine künstliche Ufersicherung 

- Böschung deutlich strukturiert, Böschungsmaterial standortgemäß, 

- Standortgerechte Gehölzvegetation, bisweilen nur aus Sträuchern und artenverarmt oder 

Uferwiesen bis an die Böschungskante 

- Schmale gehölzbestandene oder breite Grünland-Pufferzonen zu Landwirtschaft, Siedlung 

oder Verkehr 

C 

mittel 

Fließgewässer: Strukturell beeinträchtigter Zustand 

- Korrekturen der Linienführung deutlich erkennbar, Ein Gewässerbett fasst die Wassermenge 

zusammen 

- Sohlrelief deutlich anthropogen beeinflusst 

- Kontakt mit Untergrund gering eingeschränkt, Sohlmaterial etwas vereinheitlicht, z. T. 

Ufersicherung durch Steinwurf oder Sohlsteinen 

- Breitenvarianz eingeschränkt, Verzahnung mit dem Ufer noch eingeschränkt gegeben  

- Böschung wenig strukturiert,  ggf. im unteren Teil Lebendverbau, Steinwurf 

- Standortgerechte Vegetation, in Artenvielfalt und Entwicklung eingeschränkt 

- Schmale Pufferzonen 

Abweichung  

zum Modell 

der LfU  
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D 
gering 

Fließgewässer: Naturferner Zustand 

- Linienführung stark anthropogen vergleichmäßigt, bogig bis geschwungen, Gewässerbett 

stark eingeengt 

- Sohlrelief, einförmig, Sohlschwellengalerien, angestaute Bereiche 

- Kontakt mit Untergrund stark eingeschränkt, Sohlmaterial stark einförmig oder befestigt 

- Breite variiert kaum noch 

- Verzahnung mit dem Ufer stark eingeschränkt 

- Einheitlich gestaltete künstliche Böschungsflächen, kaum strukturiert, Böschungssicherung 

durch Steinwurf, Steinschlichtung oder Totholz 

- Stark eingeschränkte Ufervegetation, kaum noch Gehölze, Mähwiesen 

- Keine Pufferzonen 

E 
sehr gering 

Fließgewässer: Naturfremder Zustand 

- Linienführung monoton, anthropogen völlig verfremdet, gerade bis weitgestreckt bogig, 

parallel ausgerichtetes Strömen des Wassers in der Mitte des engen Gewässerbettes 

- Gleichmäßige Wassertiefen, kein Sohlrelief 

- Kein Kontakt mit dem Untergrund, Glatte Sohle mit technisch ausgerichtetem Verbau (Beton, 

Asphalt, Steinpflasterung, Verrohrung) 

- Keine Breitenvarianz, Keine Verzahnung mit dem Ufer 

- Böschung nicht strukturiert, Trapezprofil, Böschung befestigt 

- Keine Gehölze, höchstens spärliche Krautvegetation 

- Keine Pufferzonen 

Tabelle 14 Bewertungsrahmen Gewässerstrukturgüte Oberflächengewässer, Schutzgut 'Wasser' (angelehnt an 
Werth, 1987) 

Stillgewässer und vernässte Flächen werden anhand ihrer Natürlichkeit bewertet, orientiert 

am Basismodul Schutzgut 'Pflanzen / Tiere'. 

Als Nebenkriterium kann die Selbstreinigungsfunktion als weitere, getrennt zu betrachtende 

Funktion herangezogen werden, sofern aufgrund der chemisch-biologische Gewässergüte im 

Bestand (sehr hohe oder geringe Gewässergüte) oder aufgrund von funktionalen Eingriffen 

(z.B. Einleitungen) oder Kompensationsmaßnahmen (z.B. Sanierung eutrophierter 

Gewässer) eine Relevanz besteht. 

Folgender Bewertungsrahmen wird vorgeschlagen: 

 

Wertstufe 
Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterium chemisch-biologische Gewässergüte 

A 
sehr hoch 

Güteklasse I = unbelastet bis sehr gering belastet  
 

B 
hoch 

Güteklasse I - II = gering belastet  
Güteklasse II = mäßig belastet 

C 
mittel 

Güteklasse II—III = kritisch belastet  
Güteklasse III = stark verschmutzt 

D 
gering 

Güteklasse III—IV = sehr stark verschmutzt 
Güteklasse IV = übermäßig verschmutzt 

E 

sehr gering 

Güteklasse V = ökologisch zerstört 

Tabelle 15 Bewertungsrahmen Oberflächengewässer Kriterium Gewässergüte, Schutzgut 'Wasser' 
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Bewertung des geplanten Zustands 

Eingriffe bzw. Kompensationsmaßnahmen am Gewässer lassen sich in der Regel nicht 

sinnvoll über den Ansatz Fläche mal Wertstufenänderung fassen, da kleinflächige 

Maßnahmen am Gewässer weit reichende Wirkungen haben können. Die Auswirkungen sind 

daher vorzugsweise verbal zu bewerten.  

Folgende Hinweise werden von Küpfer (2005) für die quantitative Bewertung von 

Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen an Oberflächengewässern gegeben: 

- Wiedervernässung (Feuchtgrünland, Auwald) und Anlage von Stillgewässern: Bewertung 

anhand der Natürlichkeit (entsprechend Basismodul Schutzgut 'Pflanzen / Tiere') 

- Ausweisung von Gewässerrandstreifen und Gewässerrenaturierungen: Bewertung nach 

dem Kriterium Gewässerstrukturgüte 
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